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33. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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In der zweiten Auguſthälfte hielt die Trockenheit 
weiter an, ſo daß ſich der Stand unſerer Kulturpflanzen 
noch mehr verſchlechterte. Einige Kreiſe im Süden der 
Wojewodſchaft hatten zwar gegen Ende der Berichtszeit 
reichlichere Niederſchläge zu verzeichnen, in den erſten ooo 
Tagen betrugen aber die Regenmengen, jomeit überhaupt 
ſolche zu verzeichnen waren, nur einige wenige Millimeter 
und reichten daher nirgends aus, um ein normales Wachs⸗ 
tum der Pflanzen zu gewährleiſten. Die Tage waren noch 
recht warm und etwas windig, die Nächte ſchon kühl. In 
der Berichtszeit wurden folgende Regenmengen feſtgeſtellt: 
In Siemionka 35, Drozdziny (Kr. Kempen) 18, Konarzewo 
(Kr. Krotoſchin) 15, Koſchmin 23, Oſtrowo 9, Powodowo 
(Kr. Wollſtein) 27,5, im Kreiſe Rawitſch 7—26, Liſſa 5, 
Ziemnice (Kr. Liſſa) 3, Kurowo (Kr. Koſten) 8, Stralkowo 
(Kr. Wreſchen) 8, Radojewo (Kr. Poſen) 4, Strychowo (Kr. 
Eneſen) 9, Romanowo (Kr. Obornik) 7, Jaroſzewo 5, Mark⸗ 
ſtädt (Kr. Wongrowitz) 2, Stajkowo (Kr. Czarnikau) 0, 
Twierdzin (Kr. Mogilno) 11,5, Lachmirowice (Kr. Mogilno) 
4,5, Hohenſalza 0, Dabröwka ſkup. (Kr. Schubin) 0 und in 
Erlau (Kr. Wirſitz) 5 mm. 


Die Kulturpflanzen bieten einen troſtloſen An⸗ 
blick. Die mittelfrüheren Kartoffelſorten ſind bereits ab⸗ 
geſtorben, ſo daß ein Regen ihnen nichts mehr nützen kann. 
Die Rüben haben etwas weniger als die Kartoffeln ge⸗ 
litten, haben aber auch gelbe Farbe angenommen und ſehen 
wie im Oktober aus. Bei den Futter- und Stoppelpflanzen 
iſt ein vollkommener ee im Wachstum eingetreten. 

ielfach ſind auch dieſe Pflanzen bereits vertrocknet. Die 
Grummeternte wie auch der zweite Kleeſchnitt war ſehr 
ſchlecht oder gab überhaupt keine Ernte. Nur auf den tiefer 
Je Grünlandflächen war die Rauhfutterernte etwas 
eſſer. Luzerne wurde meiſt abgefüttert. In trockeneren 
Lagen blieb der 3. Schnitt ganz fort. Ebenſo iſt die 
Gründüngungsſeradella zum größten Teil wieder vertrocknet 
und ſoweit als Erſatz Lupine nachbeſtellt wurde, blieb auch 
dieſe in der Entwicklung ſtark zurück und ſoll am Ende des 
Berichtsmonats kaum 10 em groß geweſen ſein. Ja, ſogar 
die Trockenheit gut vertragenden Pflanzen, wie Sonnen- 
blumen und Mais, ſind viel kürzer als in normalen Jahren 
eblieben und können nicht eingeſäuert werden, da ſie ſchon 
jetzt für Futterzwecke herangezogen werden müſſen. 


In der Berichtszeit wurden die Pflüg⸗ und Schälarbeiten 
fachlich de In vielen Gegenden iſt jedoch der Boden, haupt⸗ 
ächlich der ſchwerere, bereits ſo hart geworden, daß ein 
Pflügen unmöglich war. Wo noch gepflügt werden konnte, 
mußten die Schollen zerſchlagen und gewalzt werden. Be⸗ 
ſonders dann verhärtete der Boden ſehr, wenn er nicht recht⸗ 
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Poſener Landwirtſchaft in der zweiten Auguſthälfte. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


zeitig geſchält wurde. Raps konnte man vielfach erſt nach 
dem am 28. Auguſt gefallenen Regen ausſäen. Soweit die 
Ausſaat früher erfolgte, lief er ſehr ungleichmäßig auf: 
Ferner wurde auch ſchon Winterfuttergemenge ausgeſät un 
vereinzelt Wintergerſte gedrillt. 
Was nun die tieriſchen Schädlinge anbelangt, 
I haben Blattläuſe in den verſchiedenen Gegenden in 
ruckenſchlägen großen Schaden angerichtet. Auch hört man 
viel Klagen über ſtarkes Auftreten von Engerlingen in den 
Zuckerrüben und in den jungen Kleeſchlägen Die Warſchauer 


Pflanzenſchutzſtation warnt die Landwirte vor zu früher 


Ausſaat der Winterung, da die Gefahr beſteht, daß die 
Heſſenfliege bei günftigen Witterung maſſenhaft in dieſem 
Herbſt auftritt. Man ſollte daher die Winterung erſt nach 
dem 20. September ausſäen. Pflanzenkrankheiten wurden 
nicht in ſtärkerem Maße beobachtet. Von den tieriſchen 
Krankheiten tritt vereinzelt Druſe bei Pferden, Schweine⸗ 
peſt und Schweinerotlauf auf. Wie wir erfahren, wurden 
in der letzten Zeit die noch beſtehenden 52 Herde der Lungen⸗ 
ſeuche beim Rindvieh liquidiert, ſo daß jetzt ganz Nolen von 
dieſer Seuche frei iſt. In der Poſener Wojewodſchaft be⸗ 
ſtanden 7 ſolcher Herde im Kreiſe Hohenſalza und einer in 
der Wreſchener Gegend. 

Der Futtermangel war auch in der Berichtszeit ſehr 
groß, ſo daß das für die Winterung beſtimmte Futter ſchon 
jetzt für Futterzwecke herangezogen werden mußte. Auch 
Roggen wird verfüttert. Manche Landwirte haben die Kühe 
1100 Wieſen und Stoppelfelder ausgetrieben, doch auch dort 
finden die Tiere nicht genügend Futter und ein ſtarkes Fallen 
der eie e war die Folge. Das Stroh wird auch 
knapp werden; deshalb iſt eine rechtzeitige Einteilung der 
vorhandenen Futtervorräte am Platze. 

Die Getreidepreiſe haben weiter ſteigende Tendenz ge- 
zeigt, weil das Angebot von Getreide neuer Ernte ſehr ſtark 
zurückgegangen war. Auch die Tendenz für Rindvieh war 
weiterhin feſt und bei Schweinen, namentlich aber bei Fett⸗ 
ſchweinen, konnte man eine weitere Preisaufbeſſerung be⸗ 
obachten. Am 1. Oktober iſt die 2. Entſchuldungsrate fällig. 
Die landwirtſchaftlichen Organiſationen haben ſich daher an 
die maßgebenden Kreiſe wegen eines Zahlungsaufſchubes ge⸗ 
wandt, doch iſt eine Entſcheidung noch nicht gefallen. Sollte 
kein Moratorium gewährt und Steuerexekutionen durch⸗ 
geführt werden, werden die Landwirte gezwungen feit 
größere Mengen Getreide auf den Markt zu werfen und die 
Folge wird ſein, daß die Getreidepreiſe und wahrſcheinlich 
auch die tieriſchen Produkte wieder fallen werden. Nur die 
Weizenpreiſe dürften noch anziehen, da aus Amerika be⸗ 
richtet wird, daß dort der Noſt beträchtlichen Schaden an⸗ 
gerichtet hat. ; 
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Die Bodenbearbeitung vor der Herbſtſaat. 


Die zweckmäßige Bearbeitung des Bodens vor der 
Herbſtſaat iſt von hervorragendem Einfluß auf die Erträge 
des Wintergetreides Sehr günſtig iſt es, wenn unmittelbar 
nach der Ernte die Stoppeln geſchält worden ſind. Dann 
wird nach einer genügend langen Zeit der Lagerung die 
eigentliche Saatfurche nicht nur viel leichter, ſondern weſent⸗ 
lich beſſer ausgeführt. 


Bei der Saatfurche muß eine gute Krümelung er⸗ 
zielt werden. Dieſe wird erreicht, wenn der Pflugbalken in 
dem Augenblick, in welchem er von dem Streichbrett abge⸗ 
worfen wird, in ſich zuſammenbricht. Pflugſchar und Streich⸗ 
brett müſſen durch ihre ausgehöhlte, geſchwungene Form den 
Boden zermürben und zerbrechen. Beim Abwerfen vom 
Streichbrett wird dann der Boden ſchütten. Bei leichten 
Böden iſt ein günſtiges Pflügen, alſo ein Schütten des Bo⸗ 
dens, faſt immer oder doch in den meiſten Fällen möglich; 
dagegen gibt es auf ſchwerem und ſchwerſtem Boden oft nur 
wenige Tage, an denen in günſtiger Weiſe gepflügt werden 
kann. Wird ſchwerer Boden zu trocken bearbeitet, ſo reißt 
der Pflug nur Schollen. Iſt der Boden aber zu naß, dann 
wird er zwar gut gewendet, aber nicht gelockert. 


Auf das „Schütten“ des Bodens hat die Form des 
Streichbrettes einen großen Einfluß. Für einen Boden, der 
leicht ſchüttet — wie Sandboden — genügen lang ausge⸗ 
zogene flache, wenig gewundene Streichbrettter. Je zäher 
aber der Boden wird, um ſo ſteiler und gewundener muß 
das Streichbrett ſein. So werden die hinabgleitenden ſchwe⸗ 
ren Pflugbalken zum Sturz über ſich ſelbſt gezwungen und 
dadurch zum Krümeln gebracht. Solche ſteilen, ſtark ge⸗ 
wundenen Streichbretter benötigen aber ſtarke Zugkraft. 
Bei tieriſcher Zugkraft muß daher die Pflugfurche etwas 
ſchmaler genommen werden, damit die Zugtiere dauernd die 
Arbeit leiſten könen. Ein ſchmalerer Pflugbalken hat hier 
den weiteren Vorzug, daß er beſſer krümelt. Ein Boden, der 
ſchwer krümelt, ſoll daher nicht in zu breiter Pflugfurche 
geadert werden. Hier darf die Pflugfurche im höchſten Falle 
20 em breit fein, während man auf leichtem Boden bis zu 
30 em gehen kann . Die Krümelung des Bodens wird auch 
beeinflußt durch die Schnelligkeit des Pflügens. Sie iſt um 
ſo ſtärker, je ſchneller der Pflug arbeitet. 

Der Vorſchäler iſt eine Einrichtung, die für die 
Ackerkultur von großer Bedeutung iſt. Auf ſchwerem und 
ſchwerſtem Boden ift er beſonders zweckmäßig. Eine Pflug- 
furche von etwa 20 em Tiefe wird hier am beiten gekrümelt, 
wenn der Pflug mit Vorſchäler ausgerüſtet iſt. Dieſer ar⸗ 
beitet dabei auf 10 em, ſo daß dem Hauptſchar auch noch 
10 em verbleiben. 10 em tief kann der ſchwächere Vorſchäler 
natürlich nur dann pflügen, wenn die oberſte Schicht von 
5—7 em ſchon vorher geſchält worden ift. Bei Anwendung 
des Vorſchälers darf nicht der Fehler begangen werden, daß 
er nur ſo tief eingeſtellt wird, wie die Schälfurche ging. 
Er muß vielmehr die Schälfurche unter allen Umſtänden 
untergreifen. Der Vorſchäler gehört zwar hauptſächlich auf 
ſchweren und ſchwerſten Boden, wo er das Land erheblich 
beſſer zum Krümeln bringt und lockerer macht. Er kann 
aber auch häufig auf Sandböden gute Dienſte tun, wenn 
Unkraut (beſonders Quecken), Kartoffelkraut oder Gründün⸗ 
gung untergebracht werden ſollen. Wenn es — wie in 
feuchten Somern — nicht gelingt, die Quecke durch Aus⸗ 
trocknen zu vernichten, dann kann ſie vielleicht durch tiefes 
Unterpflügen erſtickt werden. Hierfür ijt der Vorſchäler un- 
bedingt notwendig; denn ſonſt würden die Quecken zum Teil 
noch ſeitlich herausſchauen und weiterwachſen. Gründüngung 
und Stallmiſt werden auf Sandboden gern tief untergebracht. 
Bei ſeichterem Unterbringen würden diefe Dünger zu raſch 
verarbeitet werden. Starke Kalkgaben, die weniger der 
Ackerkrume als dem Untergrund gelten, werden gleichfalls 
auf dem Sandboden tief untergepflügt. Auch in dieſem Falle 
leiſtet der Vorſchäler hervorragende Dienſte. Ein ſolcher iſt 
ferner überall da unentbehrlich, wo das Krümeln des Bo⸗ 
dens durch das Hauptſchar allein verhindert wird. Das iſt 
der Fall, wenn ſich in den oberſten Bodenchichten ein dichtes 
Wurzelwerk befindet, z. B. beim Umbrechen von Wieſen, 
Weiden, Unland uſw. i 

Die Tiefe der Pflugfurche muß ſich vor allem 
nach der Tieforündigkeit des Bodens und nach der Beſchaf⸗ 
fenheit des Untergrundes richten. Weiterhin find maßgebend 
die zur Verfügung ſtehende Zugkraft und die Früchte. die 


angebaut werden ſollen. Eine Pflugfurche von 15 cm bezeich⸗ 
net man als flache Saatfurche, eine ſolche von 20 em als 


mittlere und wieder eine von 25 cm als tiefe Saatfurche. 


Unter Tiefkultur verſteht man jede Pflugfurche über 25 em. 
Bei Einführung der Tiefkultur muß man vorſichtig ſein. Sie 
iſt in allen Fällen zweckmäßig, wo durch Heraufholen des 
Untergrundes die bearbeitete Oberſchicht verbeſſert wird. 
Wenn das nicht der Fall iſt, ſoll man die Finger von der 
Tiefkultur laſſen. Wo ein tiefes Umpflügen nicht möglich 
iſt, werden durch Lockerung des Untergrundes gute 
Erfolge erzielt. Hierbei wird der Untergrund nicht herauf⸗ 
geholt, ſondern mit einem tiefgehenden Meißel oder gänſe⸗ 
fußartigen Schar gelockert. Dieſe Lockerung erfolgt 10 bis 
20 em Unter der eigentlichen Pflugfurche. Der Meißel oder 
das gänſefußartige Schar zum Lockern des Antergrundes 


wird entweder vor dem eigentlichen Pflugſchar angebracht, 


oder man lockert die Pflugfurche noch einmal mit einem be⸗ 
ſonderen Gerät, an dem der genannte Meißel oder das 
gänſefußartige Schar angebracht iſt und das dann hinter 
dem Pfluge geht. Tiefkultur oder Untergrundloderung 
nutzen die Hackfrüchte am beiten aus, Es ijt nicht notwendig, 
den Untergrund zu jeder Frucht zu lockern; es genügt, wenn 
9 anay einer ganzen Fruchtfolge ein bis zweimal ge⸗ 
ſchieht. 3 

In manchen Fällen iſt zur Herbſtbeſtellung auch nur ein 
flacheres Pflügen notwendig. Das ift beſonders nach Hack⸗ 
früchten der Fall. Da können dann, namentlich auf 
leichtem Boden, zwei Pferde auch einen Zweiſcharpflug zie⸗ 
hen. Die Beſtellarbeiten gehen ſo ſchneller vorwärts, was 
nach der Hackfruchternte ſehr wichtig iſt. 


Nach dem Pflügen gilt es, den Boden durch weitere 
Bearbeitung ſaatfertig zu machen. Hierzu dienen Grubber 
oder Krümmer, Walze und Egge. Grubber und Krüm⸗ 
mer haben folgende wichtige Aufgaben: Sie müſſen die 
größeren Erdſchollen zerſchlagen und eine gleichmäßige Be- 
ſchaffenheit der Pflugfurche, namentlich in größerer Tiefe, 
herbeiführen. Durch das tiefere Eingreifen des Krümmers 
gelingt es, auch Schollen in größerer Tiefe entweder zu 
zerkleinern oder heraufzuholen. Natürlich wird durch den 


Krümmer eine weitere Lockerung des Bodens erzielt und 


der Luft⸗ und Gasaustauſch gefördert. Endlich gelingt es 
mit Hilfe. des Krümmers, Wurzelunkräuter — namentlich 
Quecken — an die Oberfläche heraufzuholen, wo ſie dann 
unſchädlich gemacht werden können. Durch wiederholte 
Bearbeitung mit dem Krümmer findet eine Umlagerung des 
Bodens ſtatt. Hierbei ſinken die feineren Beſtandteile in 
die Tiefe, während gröbere an die Oberfläche verlagert wer⸗ 
den. Dieſe Verdichtung der unteren Schichten durch Grubber 
oder Krümmer it für die Waſſer bewegung im Boden ſehr 
wichtig. Sie ſtellt den Schluß des Bodens her, der für das 
Aufgehen und die günſtige Entwicklung der Saaten ſehr 
wichtig iſt. 


Die Walze hat hauptſächlich den Zweck, die Erde 
feſtzudrücken, damit die Saat in günſtiger Weiſe keimen 
kann. Weiterhin hat ſie die Aufgabe, die an der Erdober⸗ 
fläche liegenden Schollen zu zerkleinern. Bei naſſen Erd⸗ 
klumpen warte man einige Zeit ab, bis ſie etwas abgetrock⸗ 
net ſind. In dieſem Zuſtande können ſie dann leicht von der 
Walze zerdrückt werden. Bei trocken gepflügtem Boden iſt 
ſofort zu walzen. Werden trockene Erdſchollen durch die 
Walze in den Boden hineingedrückt, dann warte man eine 
Zeitlang, bis ſie aus der umgebenden Erde Feuchtigkeit an⸗ 
geſogen haben. In dieſem Zuſtande können ſie durch die 
nachfolgende Bearbeitung leicht zerkleinert werden. Eine 
weitere Aufgabe der Walzarbeit iſt das Brechen der Kruſte 
añ der Oberfläche. Die Walze vermag den Boden nur 
oberflächlich zu feſtigen. Will man aber den nötigen Schluß 
auch in tieferen Erdſchichten raſch herſtellen, dann muß der 
Untergrundpacker hergenommen werden. Sonſt wird 
der nötige Vodenſchluß durch das natürliche Ablagern er⸗ 
reicht. Dieſes kommt zuſtande durch das Eigengewicht des 
Bodens und durch die nach unten ſickernden Waſſermengen. 


Die Egge ijt das am weiteſten verbreitete Gerät, um 
eine günſtige Ackerkrume für das Aufgehen der Saat zu 
ſchaffen. Sie ſoll die oberſte Schicht des Ackerbodens ſo vor⸗ 
bereiten, daß das Säen in der beſtmöglichen Weile erfolgen 
kann. Mit dem Eggen wird aber auch leicht des Guten zuviel 
getan. Man ſpricht dann von „tot eggen“. Dieſer ungünſtige 
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Am einfachſten iſt es indeſſen, wenn man die Eicheln gleich 


Rübenblättern, Schnitzel und andere. — An Rindvieh gibt 


N 

Zustand wird durch ein übertrieben oft wiederholtes Eggen 
erreicht. Die von der Egge erfaßte Bodenſchicht vertrocknet 
dann und wird in ihre verſchiedenen feinen Beſtandteile zer- 
legt. Die feineren Bodenbeſtandteile gelangen nach unten 
und die groben an die Oberfläche Dadurch werden ungünſtige 
Keimungsbedingungen für die Samen geſchaffen. Hier muß 
man abwarten, bis ein durchdringender Regen gekommen 
iſt, worauf man erſt wieder weiterarbeiten kann. 
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Das Ziel der ganzen Ackerarbeit muß es ſein, den Zu⸗ 
ſtand der Gare herzüſteilen Die Vorbereitungen für die 
Herbſtbeſtellungen müſſen ferner ſo zeitig vorgenommen 
werden, daß der Boden ſich genügend ſetzen kann. Ein gut 
Wichtig garer Boden iſt für alle Winterfrüchte von größter 

ichtigkeit und auch das ſicherſte Mittel, um Auswintern 
oder lückigen Beſtand zu vermeiden. \ 

Dr. Hubmann. 


Eicheln und Roßkaſtanien als Viehfutter. 


Die unter dem Namen „Eicheln“ bekannten Früchte der 
Sommer⸗ oder Stieleiche und der Winter⸗ oder Steineiche, 
der beiden bei uns hauptſächlich vorkommenden Eichenarten, 
werden ſowohl in friſchem wie in getrocknetem 
Zuſtand verfüttert. Man tut gut, fih einen Vorrat u ver⸗ 
ſchaffen, indem man die reifen Eicheln bei trockenem Wetter 
einſammelt und ſie in dünnen Lagen an einem luftigen 
Orte ausbreitet. In hohen Haufen geſchichtet oder in Käſten 
uſw. gefüllt, werden fte leicht dumpfig oder ſchimmelig; das- 
ſelbe tritt auch dann ein, wenn die Eicheln durch Tau oder 
Regen feucht eingebracht werden. Solch ſchimmelige Früchte 
dürfen nicht direkt verabreicht werden, da fie in dieſem Ju- 
ſtande geſundheitsſchädlich wirken; ein vorheriges Kochen 
oder Dämpfen macht ſie dagegen wieder völlig genießbar. 


nach Einſammeln im Backofen röſtet; denn in geröſtetem 
Zuſtande ſchimmeln ſie nicht mehr und laſſen ſich auch leich⸗ 
ter ſchälen und mahlen. (Eicheln können bis ins Frühjahr 
hinein im Walde geleſen werden.) 
Eicheln ſind arm an Stickſtoff, aber wegen ihres hohen 
Gehaltes an Kohlehydrahten (fie enthalten, nach Prof. Dr. 
König, geſchält: 20—36% Stärke und 3—6% Zucker) doch 
ein ſehr nahrhaftes und dabei gut verdauliches Futtermittel. 
Charakteriſtiſche Beſtandteile ſind ferner Gerbſäure und der 
Bitterſtoff Quercit. Am verdaulichſten find die Eicheln, 
wenn ſie geſchält verfüttert werden. Bei größeren Mengen 
erfolgt das Schälen am beſten durch Dreſchen der vorher 
ſcharf getrockneten bzw. geröſteten Mee, Enthülſt werden 
ſie von den Tieren auch lieber gefreſſen, da ſie dann nicht 
ſo bitter ſind, denn die Schalen enthalten die meiſte Gerb- 
jäure und den meiſten Bitterſtoff (bis zu 10 Prozent). 
Vorwiegend finden die Eicheln Verwendung als Maſt⸗ 
futter für Rindvieh, Schweine, Schafe, Kaninchen und Feder⸗ 
vieh. Sie können jedoch nicht allein für ſich, ſondern ſtets 
nur als Beifutter verfüttert werden, beſonders dort, wo 
vorwiegend leicht abführende Stoffe verabreicht werden, alſo 
als Zuſatz zu Grünfutter, Wurzel⸗ und Knollenfrüchten, 


man ſie friſch, geſchält, geröſtet oder gekocht, das Letztere 
namentlich bei Milchvieh, Schweine erhalten ſie am beſten 
in Schrotform mit anderem Futter zuſammengekocht. Sec 
geröſtet und gemahlen, vielfach als Mittel gegen Bleich⸗ 
ſuchterſcheinen. i keine Hühner, Tauben, Enten, 
Gänſe und andere) ſind gemahlene Eicheln mit dem ſonſtigen 
Futter gemiſcht auszuſtreuen, Man kann aber auch aus 
feingeſtoßenem Eichelmehl zuſammen mit Kleie und Waſſer 
oder Milch einen Teig herſtellen und daraus kleine Brot⸗ 
laibchen formen, die im Backofen getrocknet werden und ſich 
in dieſer Zubereitung lange Zeit aufbewahren laſſen; zur 
Verfütterung müſſen die Laibchen natürlich vorher in Waſſer 
aufgeweicht werden. Es wird behauptet, daß durch Eichel⸗ 
fütterung die Erträgniſſe an Eiern bei Hühnern gefördert 
werden. In der letzterwähnten Form gereicht, gewöhnen ſich 
auch Kaninchen bald an ſolches Brot aus Eicheln oder 
Kaſtanien. i 

Die Früchte der als Zier⸗ und Alleebaum überall an⸗ 
gepflanzten Roßkaſtanie ſind etwas nährſtoffreicher als 
Eicheln, fürs Vieh ebenſo leicht verdaulich wie dieſe und 
zeichnen ſich auch durch ihren ſehr hohen Gehalt an Kohle⸗ 
hydraten aus (fte enthalten, nach Prof. Dr. König, bis zu 
65% Stärke und Dextrin. Friſche Kaſtanien enthalten 
allerdings auch ſehr viel Gerbſäure und die Glufofide Sapo- 
nin und Aesculin. Infolgedeſſen nimmt bei allzu reich⸗ 
licher Verfütterung an Milchkühe die Milch gern einen 
bitteren Geſchmack an. Alſo hier Vorſicht mit friſchen Früch⸗ 
ten! — Für das Einſammeln, Aufbewahren, Nöſten uſw. 
der Noßkaſtanien gilt das gleiche, was vorher bei Eicheln 
gejagt wurde. Auch fe kommen nur als Beifutter zu anz 
deren, namentlich wäſſerigen und abführenden Futtermit⸗ 
teln in Betracht. Es iit aus oben erwähntem Grunde 


immer empfehlenswert, die Früchte ſofort nach dem Ein⸗ 
ſammeln zu „entbittern“; das geſchieht, indem man ſie ſchält, 
zerkleinert, drei bis vier Tage in mehrmals täglich erneuer⸗ 
tem Waſſer, dem eine Taſſe voll ſtarker Eſſig zugeſetzt wird, 
auslaugt und dann an luftigem Ort zum Trocknen ausbreitet, 
um ſie poys in Schrotform oder gemahlen zu verfüttern. 
So entbittert und mit den geeigneten Futtermitteln ver⸗ 
miſcht, werden ſie von Rindvieh, Schafen, Ziegen, Schwei⸗ 
nen, Federvieh und vielfach auch von Pferden ohne weiteres 
genommen. — Rindvieh gewöhnt ſich leicht an friſche, aber 
„entbitterte“ Kaſtanien, die etwas zerkleinert oder zerquetſcht 
verabreicht werden. Bei Ziegen und Schafen wirken ſie, 
ebenfalls in gequetſchtem Zuſtande, appetitanregend, ſowie 
als Heilmittel gegen Verdauungsbeſchwerden, Durchfall 
Würmer, Bleichſücht. Pferde nehmen die Roßkaſtanien nicht 
immer gern an. Sie ſollen aber gerade bei Pferden als 
heilſames Mittel dienen gegen ſchweres Atmen, Huſten und 
Eingeweidewürmer, worauf man auch oft den Namen „Roß“ ⸗ 
kaſtanien zurückführen will. (Dieſe Annahme ſtimmt aber 
wohl nicht ganz, denn das Beiwort „Roß“ joll hier wohl 
nur das Minderwertige ausdrücken im Gegenſatz zu der 
eßbaren „Edel“⸗Kaſtanie.) Auch Schweine freſſen ſie meiſt 
nur dann gern, wenn ſie mit ihnen beſonders wohlſchmecken⸗ 
den anderen Futtermitteln zuſammengekocht gegeben werden. 
Dem Federvieh, namentlich Hühnern, gibt man die Kaſta⸗ 
nien als Schrot unter anderes Futter gemiſcht, oder in der 
Weiſe, wie bei Eicheln geſchildert wurde, als geröſtete, wieder 
aufgeweichte Brotſtücke, eventuell beide Früchte gemiſcht. 
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Sammelfahrt zum Internationalen Reitturnier Warſchau. 


Zu der Sammelfahrt vom 4.—7. Oktober nach Warſchau wer⸗ 
den noch Anmeldungen entgegengenommen. (Siehe Zentral⸗ 
wochenblatt Nr. 34.) N 

Turniervereinigung der Welage, Poznan, Piekary 16/17. 


Achtung, Obitzüchter ! 
Landwirte, die größere Mengen Obſt zu verkaufen haben, 
werden gebeten, uns ihre Adreſſen ſowie die Obſtarten und Dir 
ungefähre Menge Obſt, die fie abſetzen wollen, anzugeben. 


Dereinsialender. 
Bezirk Poſen I. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden 84 vormittag in der Ge» 
ſchäftsſtelle. Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 19. 9. um 
710 Uhr im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 30. 9., um 9 Uhr 
im Hotel Centralny. Ortsgruppe Santomiſchel: Generalverſamm⸗ 
lung: Sonntag, 22. 9., um 3 Uhr bei Andrzejewiti. 1. Erſatzwahl 
des Vorſtandes, ſowie Wahl der Kaſſenprüfer und Rechnungs⸗ 
legung. 2. Geſchäftliches. 3. Vortrag! Ing, agr. Zipſer: „Neur 
regelung der landwirtſchaftlichen Erzeugung“, 
Bezirk Poſen II. 5 z 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ges 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Der Geſchäftsführer 
iſt jeden Donnerstag vorm. in der Nebenſtelle zu ſprechen. Meus 
itabt: Montag, 16. 9., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Samter: 


Freitag, 20. 9., in der Genoſſenſchaft. Bentſchen: Freitag, 27, 9, 


i Frau Trojanowſti. Ortsgruppe Neutomiſchel (Frauenabtei⸗ 


lung]: 14. und 15. 9, um 2 Uhr bei Pflaum, Bahnhof Neus 
tomiſchel. Vortrag: Frl. Käthe Buſſe über: „Süß moſtbereitung“ 
mit praktiſcher Vorführung. Die Frauen und Töchter der Mit⸗ 
glieder können hieran teilnehmen. Anmeldung bis 14. 9. vorm. 
bei Frau Handke⸗Papros. Ortsgruppe Opalenica: Erntefeſt 
Sonntag, 22. 9., um 2 Uhr bei Winter, Leczyce. Anſchl. Tanz 
Bezirk Bromberg. ai 

Ortsgruppe Koronowo (Jungbauerngruppe): Verſammlung 
Sonnabend, 21. 9, um 7 Uhr, Hotel Jortzick, Koronowo. Orts⸗ 
gruppe Ciele: Verſammlung 22. g., um 5 Uhr bei Weber, Lipniki. 
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Vortrag Herr Karl Mielke, Bromberg. Frauenausſchuß: Orts⸗ 
gruppe Witoldowo: 23. 9. um 2 Uhr, Gaſthaus Daluege, Witol⸗ 
dowo. Ortsgruppe Shubin: 27. 9, um 2 Uhr, Hotel Riſtau, 
Schubin. In beiden Verſammlungen als Vortragsfolge von Frl. 
Käthe Bulle: „Praktiſche Vorführung über Moſtbereitung“. 

4 Bezirk Grejen. 

Kreisgruppe Gneſen: Freitag, 20. 9., hält Dr, Kluſak im 
Fach ino, ul. Mikokaja 1 (nicht 0 b e), von 9— 11 Uhr 
nicht bis 1 Uhr) eins Sprechſtunde ab. Ab 3411 Uhr wird Dr. 
Kluſak im Zivilkaſino einen Vortrag über Steuer- und Remis- 
fragen halten. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Mit⸗ 
gliedskarten find. mitzubringen. Ortsgruppe Kletzko: Verſamm⸗ 
lung Freitag, den 13. 9., um 146 Uhr bei Klemp. Vortrag: Herr 
Baehr⸗Poſen über: „Die Agrarpolitik in Polen“. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 
Ortsgruppe Kletzko: Es wird beabſichtigt, etwa Ende Oktober 
eine Vortragsfolge über Geſundheitspflege in Kletzko abzuhalten. 

Um feſtzuſtellen, ob die genügende Teilnehmerzahl zuſammen⸗ 
kommt, werden Frauen und Töchter der Ortsgruppe Kletzko und 
Umgegend gebeten, ſichſofort bei Herrn Hildebrandt⸗Wilkowyja 
(Molkerei) zu melden. Dort können auch nähere Angaben über 
die Vortragsfolge gemacht werden. Ortsgruppe Laßkirch⸗Oſchnau: 
ee Donnerstag, den 26. 9., um 7 Uhr im Gafi- 

aus Laßkir 
) al ericht der Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Vor⸗ 
tandes. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. F en 
Vitkowo: Generalverſammlung Sonntag, 29. 9, um 2 Uhr im 
Kaufhausſaal. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Fipſer⸗Poſen über: „Wie 
helfen wir uns bei der Fütterung des Viehs im Winter?“ Be⸗ 
richt der Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Vorſtandes. Um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen wird gebeten. Jugendgruppe Gnejen: Ver⸗ 
ſammlung Sonnabend, 14. 9., um 7 Uhr im Zivilkaſino. Am 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. x 

Bezirk Liſſa: ; 

Sprechſtunden: Nawitſch: 13. und 27..9 Wollſtein: 20. 9. 
und 4. 10. Verſammlungen: Ortsgruppe Bojanowo: 13. 9., um 
16 Uhr im Landhaus. Ortsgruppe Reifen: 14. 9., um 17 Uhr bei 
Klopſch. In beiden Verſammlungen ſpricht Herr Plate über die 
Beſchaffung von Futter für das zeitige Frühjahr. Kreisgruppe 
Rawitſch: 22. 9., um 16 Uhr Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: 
„Die neue Agrarpolitik in Polen“. Anſchließend Geſchäftliches. 
Ortsgruppe Jutroſchin: 29. 9., um 14 Uhr Vortrag und Geſchäft⸗ 
liches. Ortsgruppe Jablone: 6. 10., um 13.30 Uhr pünktlich. Vor⸗ 
Pol von Herrn Baehr⸗Poſen über: „Die neue Agrarpolitik in 

olen“, 

Am 15. 10. folt ein Haushaltungskurſus in Rakwitz beginnen. 
Bae bis zum 15. 9. nicht genügend Anmeldungen bei Herrn 

inke⸗-Podgradowice vorliegen, muß der Kurſus abgeſagt werden. 
Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunde: Schildberg: Donnerstag, 19. 9., in der Genoſſen⸗ 
ſchaft. Verſammlungen: Ortsgruppe Langenfeld: Sonnabend, den 
14. 9, um 6% Uhr bei Jenke, Groß⸗Lubin. Vortrag Herr von 
Saenger, Hilaröw über: „Gegenwärtige Lage und AUT Ouse 
ſichten unſerer Landwirtſchaft“. Ortsgruppe Gute⸗Hoffnung: 
Sonnabend, 21. 9, um 6 Uhr bei Banaſzynſki, Gute⸗Hoffnung. 
Ortsgruppe Kobylin: Sonntag, 22. 9., um 2% Uhr bei Taubner, 
Kobylin. In den letzten beiden Verſammlungen ſpricht Dr. 
Krauſe, Bromberg über: „Kartoffel⸗ und Rübenkrankheiten und 
ihre Bekämpfung“ jowie über die techniſche Ausführung des Bei- 
zens von Saatgetreide im Herbſt und Frühjahr. 

Bezirk Wirſitz: 

Sprechtage: Weißenhöhe: Montag, 16. 9., von 8—11 Uhr bei 
Dehlie. Wiſſek: Sonnabend, 14. 9., von 2—6 Uhr bei Wolfram. 
Friedheim: Dienstag, 17. 9. von 1—5 Uhr bei Vorköper. 
Mrotſchen: Donnerstag, 19. 9, von 1—4 Uhr bei Schillert. 
Lobſens: Freitag, 20. 9., von 12—2.30 Uhr bei Kraini. Natel: 
Dienstag, 24. 9., von 11—3 Uhr bei Heller. Ortsgruppe Linden- 
wald: Vereinsvergnügen: Sonntag, 15. 9., im Saal Wisniewfki, 
Mawelno. Theatervorführungen mit anſchließendem Tanz. Beginn 

6% Uhr. Es wird um zahlreiche Beteiligung auch der Mitglieder 
der Nachbarvereine gebeten. Ortsgruppe Mrotſchen: Generalver⸗ 
ſammlung: Sonnabend, 21. 9., um 6 Uhr bei Siewkowfki, Linden⸗ 
burg (Koſowo, p. Naklo). Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer 
Mitglieder; 2. Geſchäftsbericht des Vorſtandes und Entlaſtung; 
3. Wahl von 2 Kaſſenprüfern; 4. Vortrag: Dipl. Landwirt Buß⸗ 
mann über: „Wie kann ſich der Landwirt der heutigen Wirt- 
ſchaftslage anpaſſen“; 5. Anträge aus der Verſammlung und Ges 
ſchäftliches Ortsgruppe Lobſens: Generalverſammlung: Sonn- 
tag, 22. 9, um 4½ Uhr bei Krainick. Tagesordnung: 1. Eröff⸗ 
nung und Aufnahme neuer Mitglieder; 2. Geſchäftsbericht des 
Vorſtandes und Entlaſtung; 3. Wahl von 2 Kaſſenprüfern; 
Vortrag: Dipl. Landwirt Bußmann über: „Die Natur als 
Heilquelle für Menſch und Tier“; 5 Vortrag von Frl. Gieſe über 
weflügelzucht: 6 Ausſprache und Geſchäftliches. 
nütliches Beiſammenſein mit Tanz. Hierzu werden auch die 
Familienangehörigen unſerer Mitglieder herzlichſt eingeladen. 
Drlsarnöpe Weißenhöhe: Generalverſammlung: Montag, 23. 9., 
um 6 Uhr bei Sehlke. Auf der Tagesordnung Vortrag: Dipl. 
Landwirt Bußmann über: „Wie kann ſich der Landwirt der 
heutigen Wirtſchaftslage anpaſſen“ und Wahl von Kaſſenprüfern. 


Vortrag: Dr. Häniſch über „Viehkrankheiten im 


nſchließend ge⸗ 


~ 2 * see 
i 7 i 


Aus der Arbeit der Wirtſchaſtsringe. 
Tagung der Mitglieder in den Wirtſchaftsringen 
im Gebiete der Welage. 


Am Sonnabend, dem 31. Auguft, fand eine Sitzung der Wirte 
ſchaftsringmitglieder (Ausſchuß für Verſuchsweſen) der Welage 
Katt, die erfreulicherweiſe, trotz der häufig zu überwindenden 
großen Entfernungen zahlreich beſucht war. Nach der Begrüßung 
durch den Vorſitzenden des Ausſchuſſes, Dr. Kirchhoff ⸗Ciol⸗ 
kowo, erſtattete der Geſchäftsführer, Ing. Zipſer, den Bericht 
über die Arbeit im ablaufenden Geſchäftsjahr. Er wies zunächſt 
darauf hin, daß mit dieſer Verſammlung der Erfahrungs⸗ 
austauſch, der in den Ringen im kleineren Kreiſe vorhanden 
ijt, auch auf einen größeren Kreis im sretnem Maße intereſſierter 
Mitglieder übertragen werden ſollte. Die Tatſache, daß das 
Ringweſen bei uns jeit 10 Jahren beſteht, gab Gelegenheit zu 
einem Ueberblick über die Entwicklung, die durch eine gra⸗ 
phiſche Darſtellung unterſtützt wurde. Daraus war zu erſehen, 
daß nach einem anfänglichen Anſteigen bis zum Jahre 1929 ein 
geringerer Rückgang erfolgte, der im Jahre 1933 durch ein 
Wiederanſteigen, ſowohl der Mitgliederzahl als auch der Fläche, 
abgelöſt wurde, der zu dem gegenwärtigen Stand. der den Höchſt⸗ 


ſtand von 1929 in jeder Beziehung übertrifft, führte. Weiter 


wurde in allgemeinen Zügen dargeſtellt, wie ſich die Ringarbeit 
den heutigen Zeitverhältniſſen anpaßt, insbeſondere wurde die 
Umſtellung der Arbeit in den letzten Jahren von reiner Verſuchs⸗ 
ringarbeit zur Wirtſchaftsringarbeit gekennzeichnek. Den Zeit⸗ 
verhältniſſen mußten fih die Ringe einerſeits durch eine Unkoſten⸗ 
ſenkung anpaſſen, auf der anderen Seite verſuchen ſie durch Ver⸗ 
einfachung der Arbeitsweiſe, durch Mehrleiſtung, durch Ver⸗ 
größerung des Arbeitsgebietes, wobei ihnen die Abteilung Ver⸗ 
ber nee der Welage nach Möglichkeit an die Hand geht, ſich 
en Zeiterforderniſſen anzupaſſen. } 

Die Entwicklung des letzten Jahres zeigt eine ſtarke Zunahme 
der bäuerlichen Teilnehmer an der Ringarbeit und das ſcheint 
von großer Bedeutung zu ſein, da es ſich gezeigt hat, daß die 
wirtſchaftliche Selbſthilfearbeit auf dem Dorfe ein 
1 Problem unſerer Zukunft iſt und daß bei dieſer Arbeit 
die Wirtſchaftsringe eine ſtarke Unterſtützung bieten können. 
Betreffs der in den Ringen erledigten Arbeiten wurde mitgeteilt, 
daß in den 4 Ringen folgende Verſuche zur Durchführung ge⸗ 


langten: 
219 Düngungsverſuche gegen 159 im Vorjahre 
132 Sortenverſuche EAEI S 5 
42 ſonſtige Verſuche 5 16 „ 5 


393 gegen 244 „ PR 

In Kürze wurde bei dieſer Gelegenheit auf die Bedeutung 
der einzelnen Verſuchsarbeiten für die Einzelwirtſchaft und für die 
Landwirtſchaft hingewieſen. Was nun die Bodenunterſuchungen 
anbetrifft, ſo iſt hier ein geringer Rückgang feſtzuſtellen, der 
damit begründet iſt, daß das Bedürfnis dafür infolge der zahl⸗ 
reichen Unterſuchungen im Vorjahre, in dieſem Jahre nicht mehr 
in dem Maße vorhanden war. 

Ein weiterer Teil des Berichtes galt den betriebswirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten, die ein neues und im Ausbauen be⸗ 
griffenes Tätigkeitsfeld in den Ringen darſtellen. Ihr Zweck 
ſoll ſein, eine überſichtliche Zergliederung der Wirtſchaft zur 
Schaffung von Vergleichsmöglichkeiten zwiſchen gleichgearteten 
Betrieben und damit zur Schaffung von Anterlagen für den 
Betriebsleiter, um ihm eine erhöhte Wendigkeit in der 
Betriebsführung zu ermöglichen. Zur Beſchaffung der 
Unterlagen für ſolche Arbeiten mußten in den einzelnen Be⸗ 
trieben Ergänzungen in den Wirtſchaftsaufzeichnun⸗ 
gen in einer einheitlichen Form geſchaffen werden, die ſich bei 
dem Großbetrieb, wo eine Buchfü rung vorhanden iſt, auf die 
Herſtellung der ſogenannten Ackerfahrpläne (Beſtellungs⸗ und 
Erntekataſter) jowie der Ackerbauſtatiſtiken bezog, während in 
dem bäuerlichen Betriebe daran gegangen werden mußte, die 
Frage eines brauchbaren, einfachen Aufzeichnungsweſens über⸗ 
haupt zu löſen. Die in den Betrieben gewonnenen „Kennzahlen“ 
werden jährlich in einer von den Ringmitgliedern ſelbſt zu be⸗ 
ſtimmenden Form eufommengeitent und dann den Ringmitgliedern 
zur weiteren Ausnutzung übergeben. 12—15 mal wurden die 
Betriebe durch den Ringleiter im Jahre beſucht. Da der Erfolg 
der Wirtſchaftsringarbeit nicht nur von der Tätigkeit des Ring⸗ 
leiters, ſondern auch von der Zuſammenarbeit von Be⸗ 
triebsleiter mit Ringleiter und Betriebsleitern untereinander, 
aljo von einem organiſierten ane Luhe Ju 
abhängt, finden in den Ringen Zuſammenkünfte ſtatt. Solche Zus 
ſammenkünfte (Vollverſammlungen, Flurſchauen, Arbeits⸗Aus⸗ 
ſchußfitzungen) wurden 58 (im Vorfahre 38) abgehalten. Außer⸗ 
dem machen ſich die Ringleiter für die Allgemeinheit noch nützlich, 
indem ſte in den landwirtſchaftlichen Ortsgruppen ihres Gebietes 
Vorträge und Berichte gelegentlich der Verſammlungen abhalten. 
In dem abgelaufenen Jahr waren es 34. 3 PS 

Der Geſchäftsführer berichtete weiter, über die Organiſation 
der Arbeit im Verband der großpolniſchen Verſuchsringe mit 
denen wir in Fühlung ſind. Zum Schluß unterſtrich er nochmals 


< 


Fort 


teten die Ningleiter kurz über die Er⸗ 
ährigen Arbeit, wobei der Leiter des 
andwirt Doering, eingehend auf die 
Arbeiken zu ſprechen kam 
und an praktiſchen Beiſpielen mit Hilfe von graphiſchen Dar⸗ 
Ran n die Arbeit und ihre Ergebniſſe 
ennzeichnete. Dieſe Ausführungen fanden ganz beſonderes Inter⸗ 
ejje bei den Verſammelten. ara EER X 
Im weiteren Verlauf berichtete der en noch über 
die neueſte Entwicklung der Bode kontrolle und ihre Aus⸗ 
wirkung auf die Düngungsmaßnahmen. Das Referat mußte 
infolge der vorgeſchrittenen Beit ganz kurz gefaßt werden und 
bezog ſich auf die Möglichkeit einer eingehenden. verbilligten und 
genallen Bodenunterfuhung mit Hilfe eines Schimmelpilzes. Dieſe 
uterſuchungsmethode wird gegenwärtig in den Ringen auf ihre 
Brauchbarkeit ausprobiert. 
Nachdem von einigen 


Anweſenden noch Gelegenheit genom⸗ 
men wurde, Anregungen für die Weiterarbeit zu 
verihiedene Anfragen zu beſprechen, ſchloß der Vorſitze f 
Aeſtündiger Dauer die Verjammlung mit dem Wunſche, daß die 
Hauptverſammlung der Ringmitglieder auch im nächſten Jahre 
wieder einen ſo zahlreichen Veſuch und ein ſo reges Inkereſſe 


aufweiſen möge. e E 
Welage, Abteilung für Verſuchsweſen. 


Wirtſchaftsring Pinne. 

Am Sonntag, dem 15. 9, findet um 16 Uhr bei Kuleſcha 
eine Mitgliederverſammlung ſtatt, auf der Verſuchsergebniſſe und 
Herbſtbe de beſprochen werden. Nähere Einzelheiten 
wurden durch Rundſchreiben bekanntgegeben. 


| Genoſſenſchaftliche Mittellungen | 


Konverjion. 
1. Antrag an das Konverſionskomitee wegen Feſtſtellung 
der Schuld bei freiwilligem Verzicht 


Unter Bezugnahme auf unfer Rundſchreiben Nr. 6, 
Pkt. 2 nn wir den n e ku. ſich auch dann 
beim Konberſtonskomitee um Feſtſtellung der Schuld 
wegen Nichtzuſtandekommens des KV. zu bemühen, wenn 
der Schuldner eine Verzichterklärung abgegeben hat. 
Die Verzichterklärung (in polniſcher Sprache) ijt dem An⸗ 
trag beizufügen. Dieſe Maßnahme ijt erforderlich, damit 
ſpäter das Konverſionskomitee die Schuld nicht dem Gläu⸗ 
bigerinſtitut geben kann, da die Umſchuldungsverordnungen 
keine Verzichterklärung vorſehen. 


2. Annahmeſchluß von KV. zur Vermittlung am 
30. 11. 1935. 


Wir machen bereits heute darauf aufmerkſam, daß der 
letzte Termin zur Einreichung von KV. zur Vermittlung von 
der Konverſionsabteilung auf den 30. November 1935 feſt⸗ 
geſetzt wird. Dies iſt erforderlich, damit die KV.⸗Abteflung 
Gewähr dafür übernehmen kann, daß die eingereichten KV. 
auch termingemäß an die Akzeptbank abgeſandt werden. Er⸗ 
fahrungsgemäß nehmen Rückfragen bei den Genoſſenſchaften 


wegen der KV. und deren Unterlagen längere Zeit in 
Anſpruch. i 
Von der Friſt von einem Jahre, die zum Abſchluß von 


KB. vorgeſehen ijt. find nunmehr nahezu 9 Monate ver- 


gangen. Die zur Verfügung ſtehende Zeit iſt ſehr beſchränkt. 
Zeſchleunigung der Arbeiten ift deshalb nötig. Eine Ver⸗ 
längerung des Termins für Abſchluß von . über den 


31. Dezember 1935 hinaus iſt nicht zu erwarten. 
3. Einreichung von KV. bei beantragten 
hypothekariſchen Eintragungen. 

Das KV.⸗Komitee lehnt die Beſtätigung von Verträgen 
ab, für die hypothekariſche Sicherheiten wohl beantragt, 
jedoch noch nicht eingetragen ſind. Wir machen darauf auf⸗ 
merfjam, daß Verträge erft dann zur Beſtätigung einge⸗ 
reicht werden können, wenn die gerichtliche Benachrichtigung 
über erfolgte Eintragung vorliegt. Die Genoſſenſchaften 
müſſen ſich um Erledigung der Anträge bemühen. Mit 
Rückficht auf die kurze nur noch zur Verfügung ſtehende Zeit 


* 


a 


T 
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wird persönliches Vorſprechen bei Gericht am eheften zum 


Ziele führen. 
Landesgenoſſenſchaftsbank 
Konverſtonsabteilung. 


verlegung des Genoſſenſchaftstages. i 

Das Minifterium für innere An elegenheiten hat die Cre 

laubnis zur Veranſtaltung eines Genoſſenſ haftstages am 15. Sep⸗ 

tember wegen der Senatswahlen zurückgezogen. Das 98 8 

komitee für den Genoſſenſchaftstag in Polen ſchlägt daher vor, 
die Feiern vor oder nach dieſem Tag zu veranſtalten. 


veröffentlichungsgebühr 
für Regiſterbekanntmachungen. 


Bisher zahlten die Genoſſenſchaften für die Bekannt⸗ 
machung der Regiſtereintragungen im Zentralwochenblatt 
die Veröffentlichungsgebühren an die Gerichte. In Zukunft 
ſind jed für dieſe Veröffenklichungen, die nach dem 5. Sep⸗ 
tember d. Is. in unſerem Blatt erſcheinen, nicht mehr als 
1.— 21 für Schreibgebühren an die Gerichte zu zahlen. Die 
Genoſſenſchaften werden von nun an die Rechnung für die 
Negiſterbekanntmachungen direkt vom Zentralwochenblatt 
erhalten und haben auch die Beträge nur an das Zentral⸗ 
wochenblatt zu zahlen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Monat Juli 1955. 
Milcheinlieferung: 
ul 1935: 97 


16 525 ke Durchſchnittsfeltgehalt 3,04% 
uni 1935: 10 118 781 lg à 
Juli 1934: 9676142 kg 
Friſchmilch verkaufe i ABA 
Juli 1935: 318 696 kg im Durchſchnitt zu 14 8 05 
Juni 1935: 332 664 kg im Durchſchnitt zu 13,8 gryleg 
Verſandmilch: 
Juli 1935: 250 111 kg 
Butterproduktion: 
Juli 1935: 318 720 kg ; 
Den Lieferanten wurden berechnet: 47 662 kg 
zu einem Durchſchnittspreiſe von 2,44 zł/kg 
zu einem Doch tpreiſe vonn 2,60 zł/kg 
zum niedrigſten Preiſe von 2,20 2/Kkg 
Inlandsverlauf: 125 192 kg 
Großhandelspreis im Durchſchnitt: Juli 1935: 2,38 2/leg 
Juni 1935: 2,15 2½ g 
f Juli 1934: 2,32 2ʃ%/ 
Großhandelspreis am höchſten 2,82 2/ g, am niedrigſten 3,10 zi 
Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 2,60 zi/ke 
Auslands verkauf: 173 000 kg, davon nach 
173000 kg zu einem Durchſchnittspreiſe von 2,75 zł/kg 
Milchbezahlung: 
bei unentgeltlicher Magermilchrückgabe: 
Juli 1935: 2,4 gr/ Fetto Juni 1935: 2,2 gr/ Fett % 
Höchſter Preis: 2,9 niedrigſter Preis: 2,1 gr/ Jette 
Magermilch der Molkerei überlaſſen, 
wurde vergütet im Durchſchnitt mit 1,85 gr/kg. Bei reſtloſer 
(70-90% Magermilchrückgabe wurde pro Liter angelieferter 
Vollmilch 7,3 gr ausgezahlt. 
Milchbezahlung bei keiner Magermilchrückgabe: 
Juli 1935 :2,68gr/ Fette, Juni 1935: 2,52, Juli 1934: 2,66 fr / Fett fo 
Höchſter Preis: 3,1 gr/ Fett go, niedrigſter Preis: 2,4 gr / Fett 
Magermilch den Lieferanten überlaſſen: 
wurde bezahlt im Durchſchnitt mit 1,8 gr / Fett 
Für das Liter angelieferter Vollmilch wurde 8,1 er bezahlk. 
Vollmilch verkäſt: 35 461 Liter, Magermilch verkäſt: 904 900 Liter. 
Käſe verkauf: 


` 


im Durchſchnitt zu 13 gr/kg 


England 


Volle: 1 864 ko zu 1,85 zł/kg 
Halb feet 1004 „ 505 „ 
Magerk ae . 787 i 
Speiſequ arg ER NBA EE „ e ier 
e,, AN (NEG a MEARS ILI IA E „ 
AE ß 8 2186 0,90 


Verband deutſcher Genoffenſchaften. 


25 Jahre Konjumverein Kolmar. 
Am 4. Auguft d. 3. konnte der deutſche Handwerker⸗ und 
Arbeiter⸗Konſumperein „Tow. Konſum na Chodgiez i okolice“ in 
einer ſchlichten Feierſtunde ſein 25⸗jähriges Beſtehen feſtlich be⸗ 


gehen. Gegründet am 24. 3. 1910, hat die Geselle S 
nach glänzender Entwicklung in den Vorkriegsjahren urch die 
ſpäteren ſchweren Jahre hifdurch behaupten können und ijt — 


beſonders auch in der Kriegszeit — vielen ihrer 
Mittler und Helfer geworden. 

Am Feſttage konnte der ge 
Saal in Kolmar die der Ein 
Freunde der Genoſſenſchaft kaum faſſen. 


Mitglieder 


räumige, ſchön geſchmückte Ottoſche 
ladung gefolgten Mitglieder und 
Der Geſchäftsführer 


err Teute gab einen Ueberblick über Gründung und Geſchichte 
er Genoſſenſchaft; die ihr noch heute angehörenden Gründungs⸗ 
mitglieder würden beſonders geehrt. Herr Verbandsreviſor 
Schmidt überbrachte die Glückwünſche des Verbandes deutſcher 
Genoſſenſchaften und forderte die e auf, weiterhin treu 
zu ihrer Genoſſenſchaft zu ſtehen. Nach beendeter Kaffeetafel 
vereinte der Tanz Mitglieder und Gäſte zu zwangloſem Beiſam⸗ 
menſein und beſchloß erſt um Mitternacht das harmoniſch ver⸗ 
laufene Feſt. 5 chm. 


| Recht und Steuern | 


Zuſtändigkeit der Finanzbehörden bei der Stundung, 
Ratenzerlegung und Niederſchlagung der außerordentlichen 
Dermögensabgabe und der Dermögensſteuer. 


Durch Rundſchreiben vom 26. 8. 1935 L. dz. V. 26 218/1/35 
hat das Finanzminiſterium die Zuſtändigkeit der Finanzkammern 
und Finanzämter hinſichtlich der Stundung, Ratenzerlegung und 
Niederſchlagung der außerordentlichen Vermögensabgabe und der 
Wer hensſtener wie folgt umſchrieben: : 

I, Die Finanzkammer iſt ermächtigt: 

a) eine Stundung oder ratenweiſe Abzahlung von Rückſtänden 
aus dem Titel der außerordentlichen Vermögensabgabe 
für einen Zeitraum bis zu 6 Monaten, ohne Rückſicht auf 
die Höhe, zu genehmigen; 

Rückſtände aus dem Titel der außerordentlichen Ver⸗ 
mögensabgabe in den Fällen feſtgeſtellter Nichteintreibbar⸗ 
keit bei einem Betrage bis zu 1000 21 je Steuerpflichtigen 
und je Budgetjahr niederzuſchlagen; 
die ratenweiſe Abzahlung von Rückſtänden aus dem Titel 
der Vermögensſteuer bei einem Betrage bis zu 50 000 2 
ohne zeitliche Begrenzung und bei einem Betrage bis zu 
200 000 z} auf einen Zeitraum bis zu 2 Jahren zu pe- 
willigen; 
Rückſtände aus dem Titel der Vermögensſteuer für einen 
Zeitraum bis zu 6 Monaten zu ſtunden; 
Rückſtände aus dem Titel der Vermögensſteuer bei einem 
Betrage bis zu 10000 21 je Steuerpflichtigen und je 
Budgetjahr niederzuſchlagen. 

II. Das Finanzamt ijt ermächtigt: 
Die ratenweiſe Abzahlung oder Stundung von Rückſtänden 
aus dem Titel der außerordentlichen Vermögensabgabe, 
ohne Rückſicht auf die Höhe der Rückſtände, bis zu 2 Mona⸗ 
ten zu bewilligen; 
die ratenweiſe Abzahlung von Rückſtänden aus dem Titel 
der Vermögensſteuer bei einem Betrage bis zu 50 000 21 
für einen Zeitraum bis zu 6 Monaten, oder bei einem 
Betrage bis zu 20000 z! für einen Zeitraum bis zu 
18 Monaten, zu genehmigen; 
die Abzahlung von Rückſtänden aus dem Titel der Ver⸗ 
mögensſteuer bei einem Betrage bis zu 50 000 21 für einen 
Zeitraum bis zu 2 Monaten zu ſtunden. 

Nichteintreibbarkeit liegt vor: ; 

1) wenn eine durchgeführte Zwangsvollſtreckung erfolglos ver- 
lief, weil der Steuerpflichtige weder Vermögen noch Ein⸗ 
künfte beſitzt. aus denen ſich die Rückſtände decken laſſen, 

2) wenn ein Zwangsvollſtreckungsverfahren unterblieben ijt, 
weil über die Exekutionskoſten hinaus nichts zu erzielen 
wäre. 

Unter der außerordentlichen Vermögensabgabe iſt die im 
Jahre 1933 eingeführte, in Form von Zuſchlägen zur Grundz, 
Gewerbe- und Grundſtücksſteuer laufend zu Erhebung gelangende 
Steuer, unter Vermögensſteuer die einmalige Abgabe aus dem 
Jahre 1923 zu verſtehen. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 
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Herſtellung von Sirup und Wein 
für hauswirtſchaftliche Zwecke. 


Wir haben an dieſer Stelle ſchon wiederholt darauf aufmerk⸗ 
Ben gemacht, daß die Herſtellung von Sirup ohne Wiſſen und 

enehmigung der ee nicht geſtattet iſt. 

Da die Zeit des Sixrupkochens heranrückt, fei nochmals aus⸗ 
drücklich auf folgendes hingewieſen: 

Die Finanzbehörden haben das Kochen von Sirup bis zum 
Jahre 1933 ſtillſchweigend geduldet. Nachdem das Finanzmini⸗ 
fen jedoch durch Rundſchreiben vom 29. 9. 1933 erläutert hat, 
Pi die Herſtellung von Sirup, auch für lediglich hauswirtſchaft⸗ 
liche Zwecke des C Nedinon der Zuckerſteuer unterliegt, haben 
die Finanzbehörden Reviſtonen nach Sirupvorräten vorgenommen, 
die Vorräte beſchlagnahmt und Strafverfahren gegen die be⸗ 
treffende Perſon eingeleitet. 

Die Gerichte nahmen zunächſt einen geteilten Standpunkt ein. 
Als das Höchſte Gericht jedoch in einem Falle feſtſtellte, daß die 
ans von Sirup, auch für den hauswirtſchaftlichen Ge⸗ 

rauch, ohne Genehmigung ſtrafbar iſt, erfolgte in faſt allen 


erlegt. Gnadengeſu 


geſuches abzuwarten, die vermeſſenen Strafen vo 


Sachen Verurteilung. Es wurden Geld⸗ und Arreſtſtrafen auf⸗ 
8 die in einzelnen Fällen eingereicht wur⸗ 
den, ſind bisher nur zum Teil berückſichtigt worden. Die Gerichte 
haben in den meiſten Fällen, ohne den en me Gnaden⸗ 
ſtreckt. 
rotzdem das Zuckerſteuergeſetz nur auf die fabrikmäßige 
erſtellung von Zucker zugeſchnitten iſt, wird man auch für die 
er keifine von Sirup den im Zuckerſteuergeſet vorgeſchriebenen 
eg gehen müſſen. Hiernach muß man alſo ſpäteſtens 4 Wochen 
vor Beginn der Sirupherſtellung dem zuſtändigen Finanzamt für 
Akziſen und Monopole von der beabſichtigten Sſirupherſtellung 
Mitteilung machen und die sung der Einwilligung des Fi⸗ 
nanzamtes nachſuchen. Nach Erhalt der Genehmigung und ſpä⸗ 
teſtens drei Tage vor Beginn der Herſtellung muß man dann den 
Tag des Beginns der Produktion, die geplante Menge der täg⸗ 
lichen Produktion und den Zeitpunkt des Wiegens anzeigen. 
Schließlich muß auch dem Finanzamt die Beendigung der Her⸗ 
ſtellung und des Abwiegens bekanntgegeben werden. Alle Mit⸗ 
teilungen müſſen eingeſchrieben erfolgen. Fälle, in denen die 
e den erteilt worden wäre, find uns bisher nicht befannt- 
geworden. 

Mit Rückſicht darauf, daß die Finanzämter die Herſtellun 
von Sirup ohne Genehmigung ſcharf verfolgen und das Geſe 
für die Uebertretung des Zuckerſteuergeſetzes Geld⸗ und Arreſt⸗ 
ſtrafen vorſieht, ſei nochmals ausdrücklich vor der Herſtellung von 
Sirup ohne Genehmigung gewarnt. 

Ferner heben wir nochmals hervor, daß die Herſtellung von 
Wein für Zwecke des eigenen Haushalts nur bis 100 Liter jähr⸗ 
lich ohne Steuer B iſt. Die aus den Vorjahren ſtammen⸗ 
den Vorräte werden in die ſteuerfreie Menge von 100 Litern 
eingerechnet. Die Akziſenämter haben in letzter Zeit den Stand⸗ 
punkt eingenommen, daß der Stand der Vorräte am 1. Januar 
maßgeblich iſt, d. h. daß z. B. bei Vorhandenſein von 50 Litern 
vorjährigen Weines am 1. Januar, während des betreffenden 
Jahres nunmehr 50 Liter ſteuerfrei erzeugt werden dürfen. 

: ; Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Klaſſiſikation der Böden für die Neuveranlagung 
der Grundſteuer. 


Wir empfehlen unſeren Mitgliedern, die von der Firma 
„Lex“ auf unſere Veranlaſſun hin herausgegebene Broſchüre 
„Die Klaſſifikation der Liegenschaften für die Grundſteuer“ zu 
erwerben. Die Broſchüre iſt bei der der Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtelle erhältlich. Sie enthält in deutſcher Ueberſetzung das Geſetz 
über die Klaſſifikation der Liegenſchaften für die Grundſteuer 
vom 26. 3. 1935 und die Ausführungsverordnung des Finanz⸗ 
nee zu dieſem Geſetz. 

a die Klaſſifikationsarbeiten bereits beginnen, erſcheint es 
geboten, daß ſich jeder Landwirt jo ſchnell wie möglich mit den 

inzelheiten der neuen Klaſſifikation vertraut macht. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


| Bekanntmachungen | 


Braugerſtenmarkt in Poſen. 


Wie wir ſchon mitgeteilt haben, findet in der Zeit vom 24. 
bis 26. September der 4. allpolniſche Braugerſten⸗ und Malzmarkt 
Brat eine Ausſtellung dieſer Produkte ſtatt. Landwirte, die ihre 

raugerſte verkaufen bzw. ausſtellen wollen, können die Richt⸗ 
linien für die Ausſtellung von der Welage anfordern. 


Verlegung der Danziger Herdbuch⸗ und Schweineauktion 


Wie uns die Danziger Herdbuchgeſellſchaft mitteilt, iſt die 
für Mittwoch, den 18. September geplante erſte Herbſt⸗Zuchtvieh⸗ 
auktion auf Donnerstag, den 3. Oktober, verlegt werden. 


Praltiſcher Kurjus über rationelle Ernte, Sortierung und 
Verpackung von Obft. 


Die Goc end nene und der Verband 
der Großpolniſchen Obſtproduzenten veranftaltet im Einverſtänd⸗ 
nis mit der ſtaatlichen Gartenbauſchule in Poſen am 17. Sep⸗ 
tember d. Is. einen praktiſchen Kurſus über rationelle Ernte, 
Sortierung und Verpackung von Obſt. Der Kurſus img in den 
Räumen der ſtaatlichen Gartenbauſchule in Poſen (ul. Dabrow⸗ 
ſtiego 169/171) ſtatt und beginnt um 10 Uhr vorm. Die Teil⸗ 
nahme an dem Kurſus ift koſtenlos. Anmeldungen find unver⸗ 
züglich an die Adreſſe des erwähnten Verbandes (Stow. Wielko⸗ 
19 91 Producentów Owoców, Poznan, ul. Mickiewicza 33) zu 
richten. 

Da während des Kurſus jene Verpackungsarten, welche im 
Großhandel mit Obſt ſowie auf Märkten und Nabe Re 
angewandt werden, vorgeführt werden, ift es erforderlich, daß 
jene Produzenten, die ihr Obſt im Groß ndel umſetzen, an dem 
Kurſus teilnehmen, damit ſie ſich mit den richtigen Methoden 
der Sortierung und Obſtverpackung vertraut machen können. 


j 
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Die Einkommenſteuernormen für die nicht buchführenden Landwirte 
| | im Steuerjahr 1935. 


Von Dr. Guſtav Kluſak. 


Als Einkommen aus Grundvermögen gilt gemäß Art. 15, 
Abf. 1 des Einkommenſteuergeſetzes der w rklich erzielte Reins 
ertrag aus der geſamten Land⸗ und Forſtwirtſchaft, wie auch 
aus der Erzeugung und den Berechtigungen, die in einem wirt⸗ 
schaftlichen Sufemmengang mit dem Grundbeſitz ftehen, einſchließ⸗ 
lich des Geldwertes der im aushalt des e ver⸗ 
brauchten Erzeugniſſe. Bei Pachtgrundſtücken gilt als Einkom⸗ 
men des Verpächters der wirklich empfangene Pachtzins, ein⸗ 
schließlich des Geldwertes aller fon igen Leiſtungen des Pächters 
und der zugunſten des Verpächters vorbe altenen Nutzungen nach 
Berückſichtigung der Abzüge, die eine erminderung des Pacht⸗ 
zinſes zur Folge haben. as Einkommen des Pächters wird 
chenjo ermittelt wie das Einkommen aus Grundſtücken in eigener 
Verwaltung, jedoch mit der Maßgabe, daß der Pächter berechtigt 
ii von feinem Einkommen den Pachtzins und alle anderen Lei⸗ 
iſtungen zugunſten des Verpächters in Abzug zu bringen. È 

Wenn ein Landwirt nien an d führt ſo erfolgt die 
Ermittlung ſeines Einkommens auf Grund der Wirtſchaftsbilanz, 
die auf den ed en n und den ſogenannten Bilanz- 
normen aufgebaut wird. Auch a Notizen, welche nicht den 
Charakter einer ordnungsmäßigen rrano ae ſollen als 
Einſchätzungsgrundlage rückſichtigt werden. enn keine Wirt⸗ 
ſchaftsbücher geführt werden und auch ſonſt konkrete Unterlagen 
für die Erfaſſung des tatſächlich erzielten Einkommens fehlen, 
wird das Einkommen auf Grund der ſogenannten Normen der 
durchſchnittlichen Ergiebigkeit berechnet. Von dieſen Normen foll 
im folgenden die Rede ſein. Sie find für das Steuerjahr 1935 
durch das Rundſchreiben der Poſener Finanzkammer N. W. II. 
61/3/64/0g./35 vom 25. 7. 35 (okölnik Nr. 126/35 pod. doch. poz. 
19/35) feſtgeſetzt 

Da bezüglich dieſer Normen vielfach falſche Vorſtellungen 
vorherrſchen, ſei betont, daß es ſich hierbei keineswegs um Sätze 
ER von denen die Hint Nich nicht abweichen dürften. 

ieſe Normen ſind vielmehr nur Richtlinien, deren Anwendung 
auf diejenigen Fälle beſchränkt bleiben oll, bei denen die Feſt⸗ 
ſtellung des Einkommens auf andere eiſe, insbeſondere auf 
Grund von Notizen des ae nicht möglich iſt. Eine 
Erhöhung der Normen in Einzelfällen kann nur bezüglich ſolcher 
Wirtſchaften eintreten, welche in der betreffenden Gegend ganz 
bejonders hervorragen. Einer ſolchen Erhöhung der Normen 
muß ein ſorgfältiges Aufklärun sverfahren (Rückfrage) voraus- 
gehen. Auch muß eine ſolche Erhöhung in den Veranlagungs⸗ 
atten erſchöpfend begründet werben, Die Finanzkammer ſtellt in 
dem zitierten Rundſchreiben ausdrücklich feſt, daß Umſtände, wie 
Nähe der Bahn oder einer Stadt, guter Boden, Abſtellung der 
Milch an Molkereien, Inventarzucht und Rübenbau in normalen 
Grenzen, bei Aufſtellung der Normen bereits berückſichtigt ſind 
und daher nicht als Grundlage für eine Erhöhung der 1 
herangezogen werden dürfen. Das gleiche gilt für die Anlegung 
neuer Bienenſtöcke oder neuer Obſtgärten, ſowie für den Ueber⸗ 
gang auf eine Zuchtwirtſchaft (Geflügel, Vieh) u. ä., da Ver⸗ 


nimmt das Finanzamt ſelbſt vor. 


änderungen ſolcher Art durch die Notwendigkeit des Umbaues 
des betreffenden Betriebes bedingt find und in den erſten Jahren 
naturgemäß kein Reineinkommen abwerfen. 

Das auf Grund der ee errechnete Einkom⸗ 
men aus der ed en ich aus der Grundrente und dem 
Arbeitswert zuſammen. Die Grundrente wird na einem künſt⸗ 
lich angenommenen Pachtzins berechnet. Der Pa tzins beträgt 
70% der Grundrente. an nimmt alſo an, aß das bei 
ſtellung des Bodens erzielte Einkommen im Falle der Verpach⸗ 
tung ſich zu ½ bzw, "ho auf Pächter bzw. rpächter verteilt. 
Auf den Pachtzins se man zurück, weil man glaubt, daß er der 
Je Wertmeſſer für die Rentabilität in den einzelnen hegenden 
ei. 

Um die in den einzelnen Kreiſen bzw. Ortſchaften verſchiedene 
Bodengüte, Markt⸗ und Verkehrslage zu berückſichtigen, werden 
Wirtſchaftsbezirke gebildet, deren es in der Wojewod a Polen 
4 gibt. Die einzelnen Bezirke werden wiederum in 4 Zonen (für 
guten, mittleren, ſchwachen und ſchlechten Boden) eingeteilt. 

Die Einteilung der einzelnen politiſchen Kreiſe veranſchau⸗ 
licht folgende Tabelle: (Siehe unten.) 

Die Einteilung der einzelnen: Ortſchaften in die Zonen 
Wenn die Finanzämter über 
Material verfügen, laut welchem in gewiſſen Gegenden der 
Pachtzins niedriger iſt als dies der oben ens ae Tabelle 
entſprechen würde, ſollen ſie den tatſächlichen achtzins durch 
ne ändige ermitteln laſſen. ; 

Der Grundrente wird der Arbeitswert zugerechnet. 
beträgt je Hektar in Roggen: 


bei einer Fläche bis 


Dieſer 


20 ha 1,50 Doppelzentner 


non „ zwiſchen 20 und 25 „ 1.36 58 

* ” ” * 25 j 30 „ 1,08 57 

3 5 RN 60 „ 0,90 x 

7 i E 180 „ 0,75 A 

EEE Mi 100 500 „ 0,50 j 

„ OE 5 „ 500 5000 „ 0,43 5 
über 5000 Hektar 0,07 


Ein Beiſpiel: Auf Grund der allgemeinen Normen Jol das 
Einkommen eines im Kreiſe Jarotſchin belegenen Betriebes von 
35 ha feſtgeſtellt werden. Die betreffende Ortſchaft iſt in die 
3. Zone des III. Wirtſchaftsbezirkes eingereiht. Die Grundrente 
beträgt je Hektar: 

1,85 dz X 100 

e = bA di. 
Hierzu kommt der Arbeitswert in Höhe von 0,90 Doppelzentnern. 
Juſammen ergibt dies mithin ein Einkommen von 3,54 Donvels 
zentner Roggen je Hettar. 

Die Umrechnung des in Roggen ermittelten Einkommens in 
3 erfolgt auf Grund eines vom? inanzminiſterium feſtgeſetz⸗ 
ten Roggen urchſchnittspreiſes. Im Steuerjahr 1935 gelten ſol⸗ 
gende Sätze: 


Aeyırke 


| i, | II. | v, 
Zone: PET] 1 3355 B 
Kreis: Pachtzins in Doppelzentnern Roggen. 
By dgoſgSezt sz 1.70 1.70 
Chodziess . 18 1.70 
Cßarnk ow. 5952522650 1.30 
Gnieguoenuersnennanenunerenernnenene 3.301 3.101 2.90) 2.80 2.80 2.50 2.20) 2 1.70 
Goſeye ß O COST. eee 2.60 2.45 2.30 2.15 : 
gnomene „VC 3.10] 2.90 2.70 2.50} 2.50 2.30 2.10 2.—| 2.— 1.— 
Jaden ES EAS 2.60 2.45 2.301 2.15] 2.15] : 1.85 1.70 
Kepnöͤ 0 2.60 2.45 2.30 2.15 2.15 1.85 1.70 1.70 0.90 
Koen OCO 1 2.60 2.45 2.30} 2.15 2.15 2 1.85 1.70 
Krotoſzyhhh n W RE 2.60 2.45 2.30 2.15 2.15 1.85 1.70 
Leſ nd seess 2.60 2.45 2.30 2.15 2.15 1.85 1.70 1.70 
Mie dzychöd . 1.70 
Mogilno 2.60 2.45 2.30 2.15 2.15 1.85 1.70 1.70 
Nowy Tomys 9,601 2.45 2.30 2.15 2.15 1.85 1.70 
Obor nikki 2.60 2.45 2.30 2.15 2.15 1.85 1.70 0.90 
Oſtr ow 2 601 2.45 2.301 2.15 2.15 1.85 1.70 1. 
Poznan 2.60 2.45 2.30 2.15 2.15 1.85 1.70 1. 
Ma pi 2.60 2.45 2.30 2.15 2.15 1.85 1.70 
Szamotu ..... 2.60 2.45 2.30 2.15 2.15 1.85 1.70 1. 0.90 
Szubin S ES OO 2.15 1.85 1.70 
rem „ A 2.60 2.45 2.30 2.15 2.15 1.85 1.7 
oda RATEN 2.60 2.45 2.30 2.15 2.15 1.85 1.70 1. 
Wagro le 2.15 1.85} 1.70] 1. 
Wolſzthn(¶. „„ 2.15 1.85 1.70 
Wiz iin. O 5 2.60 2.45 2.301 2.154 2.15 1.85 1.70] 1. 
Byraufk euncnece.. F 2,15 1.85 1.70 
ee lee eier ar 2.75 2.25 2.— 


* 


a) für das Wirtſchaftsjahr 1933/34 je Doppelzentner 13,— zi 
b) für das Kalenderjahr 1934 je Doppelzentner 14,— zh ` 


Zu beachten iſt, daß gemäß der Verfügung des Finanzmini⸗ 
ſters vom 10. 5. 1924 L. D. P. O. 569/11 bei der Ermittlung 
des Einkommens nur die genutzte Fläche maßgebend iſt; Brach⸗ 
land, Sümpfe u. a, tatſächliches Unland find abzuziehen. Das 
Einkommen aus Weideland bekrägt die Hälfte des für Aecker und 
Wieſen angenommenen Einkommens. Das Einkommen aus Seen, 
Teichen und aus Wald wird individuell feſtgeſetzt. Bezüglich des 
Einkommens aus Waldbeſitz ſieht Art. 15, Abſ. 3ff. des Ein- 
kommenſteuergeſetzes vor, daß bei einem abnormalen Einſchlag 
dem Geſamteinkommen nur diejenige Summe zugerechnet wird, 
die aus dem Einſchlag jenes Forſtteiles erzielt wird, der plan⸗ 
mäßig zum Einſchlag beſtimmt war oder dem natürlichen Zu⸗ 
wachs entſpricht. Das Einkommen aus dem darüber hinaus ein⸗ 

eſchlagenen Holz wird in 6 gleiche Teile geteilt. % wird dem 

Gemein kommen zugerechnet, während von dem Einkommen 
aus den reſtlichen / die Steuer nach dem auf das Geſamtein⸗ 
kommen (abzüglich der /) entfallenden Prozentſatz berechnet wird, 
was eine Milderung der Progreſſion bedeutet. 


Für die Landwirtſchaften unter 15 ha genutzten Bodens, die 
in einer Entfernung von über 5 kin von der Grenze von Städten 
mit einer Bevölkerung von über 100 000 Einwohnern liegen, gilt 
eine Sondervorſchrift. Das Einkommen aus ſolchen Wirtſchaften 
wird höchſtens in Höhe von 4 dz Roggen je Hektar angenommen, 
auch wenn ſich nach den Normen ein höheres Einkommen er⸗ 
geben würde. t 


Dem Einkommen aus der Land⸗ und Forſtwirtſchaft wird 
das Einkommen aus anderen Quellen zugerechnet, u. a. auch der 
Nutzungswert der eigenen Wohnung. Bei der Feſtſetzung des 
Wohnungswertes werden Wohnungen, die einen Herrenhaus⸗ 
charakter haben, von Bauernwohnungen unterſchieden. Der 
Nutzungswert der erſteren wird auf Grund der Bilanznormen 
(Rundjchreiben der Finanzkammer vom 4. 10. 34 Gen. 276/34) an- 
genommen, und zwar wie folgt: 

140 zi je Zimmer 


1. Wohnungen bis 6 Zimmer: 
5 12 


2. 85 über 6—12 120 ji 
a „ 1225 100, EN 
4. s 7 5 3000 „ (Pauſchalwert.) 


Bei Bauernwohnungen wird der Nutzungswert in Höhe von 
100 zl je Zimmer angenommen, wenn mehr als 3 Zimmer vor- 
handen find, ſonſt mit 80 zl je Zimmer. 

Bei der Ermittlung des Nutzungswertes der Wohnungen 
werden nur wirkliche Wohnräume berückſichtigt. Speiſekammern, 
Küchen, Korridore. Vorzimmer. Waſchküchen und die für die 
Dienſtleute beſtimmten Zimmer, ſowie das ganze Jahr hindurch 
nicht bewohnte und infolgedeſſen unmöblierte Zimmer bleiben 
unberückſichtigt. 

Die Durchſchnittsnormen ergeben das Reineinkommen, d. h. 
das nach Berückſichtigung aller normalen Ankoſten einſchließlich 
der normalen Abgaben erzielte Einkommen. Nur folgende, nicht 
von allen Steuerpflichtigen getragenen Leiſtungen bzw. Abgaben 
können von dem auf Grund der Durchſchnittsnormen ermittelten 
Einkommen in Abzug gebracht werden: 


i IL Laut Geſetz: 
1. Schuldenzinſen; 


2. der Geldeswert von Renten und anderen dauernden Laſten, 
die auf beſonderen Rechtstiteln beruhen; 


3. die von dem Steuerpflichtigen für ſich und ſeine Familien⸗ 
angehörigen geje- und vertragsmäßig zu entrichtenden 
Beiträge zu Hilfs⸗, Penſions⸗ Kranten-, Unfallverſiche⸗ 
rungs⸗ und Begräbniskaſſen, ſofern dieſe Beiträge zuſam⸗ 
men 300 zt jährlich für jede verſicherte Perſon nicht über⸗ 
ſteigen, - 

4 n e IE die von dem Steuerpflichtigen für 
Verſicherung auf den Todes- oder Erlebensfall gezahlt 
werden, joweit fie nicht: 

a) für Rechnung des Steuerpflichtigen allein 300 21 jährlich, 

b) für Rechnung des Steuerpflichtigen und ſeiner von ihm 
zu unterhaltenden Familienangehörigen zuſammen 600 z? 
jährlich überjteigen, 


IE Laut Normen: 
1. a) alle ſelbſtändigen Gemeindeſteuern (3. B. die ländliche 
Ausgleichsſteuer); 
b) Kirchenbeiträge (3. B. Umlage zum Ankauf einer neuen 
Glocke, nicht jedoch die Kirchenſteuer!); 
c) ſpezielle Wegezuſchläge (von den Anliegern) für ſtaat⸗ 
liche, Wojewodſchafts⸗ und Kreiswege; 
d) Beiträge zu Waſſer⸗ (Meliorgtions⸗, Drainage⸗, Deitz, 
Entwäſſerungs⸗) Genoſſenſchaften; 
e) Hagelverſicherungsprämien; 


1 


Außerdem in Gutsbezirken: 

a) Schulſteuer; 5 

b) Beiträge zur Erhaltung des Wöftamtes; 
e) Beiträge zur Erhaltung des Standesamtes. 


Die unter 2. genannten Poſitionen müſſen dieſes Jahr noch 
berückſichtigt werden, da die Gutsbezirke im Veranlagungszeit⸗ 


raum (1934) noch beſtanden > 

Bezüglich der Abzugsfähigkeit von Schuldenzinſen bejtand 
früher keine einheitliche Praxis der Finanzbehörden. Um dieſem 
Uebelſtand abzuhelfen, hat das Finanzminiſterium durch Rund⸗ 
ſchreiben vom 29. 5. 34 L. dz. V — 20 385/34 den Grundſatz 
aufgeſtellt, daß das Weſen des e e e ee DENGES 
zwiſchen der Schuld und den Einkommensquellen des Steuerpflich⸗ 
tigen, welcher e e d für die Abzugs⸗ 
fähigkeit iſt, auf der Art und Weiſe der tatſächlichen Verwendung 
des Darlehns ſelbſt beruht. p 


Dieſem Grundſatz zufolge find die Zinſen von Schulden abs 
zuziehen, welche eingegangen wurden: 


1. zur Vergrößerung oder Verbeſſerung irgendeiner der be⸗ 
Lebenden Eintommensquellen, bzw. zum Erwerb einer 
neuen Einkommensquelle; 

2. zur Abzahlung bereits beſtehender Verbindlichkeiten, die 
auf irgendeiner der Einkommensquellen fajten; 

3. zur Konvertierung von Darlehen; 

4. zur Deckung erlittener Verluſte; 

5. zur Abzahlung von rückſtändigen Steuern oder anderer 

öffentlich⸗rechtlicher Verbindlichkeiten; 

6. zur Regulierung von Angelegenheiten, die mit einer Ver⸗ 
mögenseinteilung verbunden ſind. 


Ferner find die Zinſen von Schulden abzugsfähig, welche eine 
Einkommensquelle bereits zum Zeitpunkt ihres Erwerbs durch 
den Nei e belaſtet haben und durch ihn übernommen 
wurden. à 


Hingegen können Schuldenzinſen nicht abgezogen werden, 
wenn das Darlehen im Zuſammenhang mit einer Einkommens⸗ 
quelle verwendet wurde, die nicht der Steuer unterliegt, z. B. 
zum Bau eines neuen Wohnhauſes, wenn das Einkommen aus 
dieſem von der Einkommenſteuer befreit iſt, oder zu wirtſchaft⸗ 
lichen Zwecken, die mit im Auslande belegenen Grundſtücken und 
ſtändigen Anternehmen, deren Ertrag nicht der Steuer in Polen 
unterliegt, verbunden ſind. Schließlich können die Zinſen von 
ſolchen Darlehen nicht abgezogen werden, die für Zwecke aufge⸗ 
nommen wurden, welche mit den vorhandenen Einkommensguellen 
nichts zu tun haben, ſondern z. B. das Ergebnis einer verſchwen⸗ 
deriſchen Lebensweiſe des Steuerpflichtigen find. In allen dieſen 
aler müſſen jedoch die erwähnten Umſtände jeitens der Finang⸗ 

5 in einer unzweifelhaften Art und Weiſe feſtgeſtellt 
werden. 


Ausgedings⸗ und andere wiederkehrende Leiſtungen zugunſten 
von Familienmitgliedern ſind dem ganzen Werte nach nur dann 
abzugsfähig, wenn der Bezugsberechtigte ſelbſt in Polen zur Ein⸗ 
kommenſteuer veranlagt wird. It dies nicht der Fall, jo wird 
die Steuer pro Perſon um 2 Steuerſtufen herabgeſetzt, falls der 
betreffende Steuerpflichtige mehr als einen Familienangehörigen 
eig und fein Einkommen 7200,— 2] jährlich nicht über⸗ 

eigt. 


In gleicher Weiſe, d. h. durch Ermäßigung der Steuer um 
zwei Stüfen, werden auch Familienmitglieder berückſichtigt, die 
vom Steuerpflichtigen bei einem Einkommen bis zu 7200, — zł 
jährlich unterhalten werden, ohne daß beſtimmte Leiſtungen, wie 
3. B. ein Ausgedinge, vertraglich feſtgeſetzt iy Vorausſetzung 
iſt jedoch, daß der betreffende Familienangehörige in der Wirt⸗ 
ſchaft nicht tätig ijt, d. h. nicht eine gemietete Arbeitskraft erſetzt, 
und daß mehr als ein Familienangehöriger unterſtützt werden. 
Der erſte bleibt immer unberückſichtigt. 


Wenn infolge Anwendung der in den beiden vorhergehenden 
Abſätzen erläuterten Grundſätze die 0 einer Staatsſteuer 
ganz unterbleibt, ſo wird auch kein Kriſen⸗ und kein Kommunal⸗ 
lea erhoben. Hingegen hat eine bloße Herabſetzung der 
Staatsſteuer keinen Einfluß auf die Höhe der Zuſchläge. 

Schließlich ſieht das Geſetz eine Ermäßigung der Steuer um 
3 Stufen wegen außergewöhnlicher Umſtände, die die Steuerkraft 
eines Steuerzahlers mit einem Einkommen bis zu 12 000,— zt 
jährlich weſentlich beeinträchtigen, vor. Als ſolche Umſtände 
können ſchwere Krankheiten, ferner Clementa LP EN wie 

euerſchäden, Ueberſchwemmungen, Dürre u. ä. gelten. Sind ſolche 

chäden von beſonderem Ausmaß, ſo kann der Antrag auf Nie⸗ 
derſchlagung eines Teiles oder der ganzen Steuer für das lau⸗ 
fende Jahr geſtellt werden. 


Die Einkommenſteuer ijt zuſammen mit den Juſchlägen bis 
zum 15. September zu entrichken. Erfolgt jedoch die Zuſtellung 
des Zahlungsbefehls nicht mindeſtens 14 Tage vor dem genannten 
Termin, ſo iſt die Steuer erſt 14 Tage nach Zuſtellung des Zah⸗ 
lungsbefehls fällig. N 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 15. bis 21. September 1935. 


sonne M o n d 


5,92 18,17 [18.47 9,20 

3 5,31 18.15 19.15 10.48 

7 5,35 18.12 19,49 19,12 
18 5,37 18.10 20.37 1322 
19 5,89 188 41,33 14.21 
20 5,41 186 | 22,40 15,4 
21 5.42 18.3 23.51 15,36 

Saatlupinen 


werden in der Gelb- bis Braunreife gemäht, da die Lupinen nie 
gleichmäßig reif werden. Bei zu zeitigem aa würden die 
noch unreifen Lupinenkörner bei ihrem hohen Waſſergehalt ſehr 
zuſammentrocknen. Wenn aber das Wetter nicht trocken iſt, er⸗ 
geben ſich große Schwierigkeiten beim Einernten. Wiederum darf 
man die Lupinen nicht zu ſpät mähen, d. h. nicht bis zur 
völligen Braunreife ſtehen laſſen. Dann würden ſchon viele 
Hülſen überreif fein und vorzeitig aufplatzen. In dieſem Zujtande 
laſſen ſie beim Mähen und noch mehr beim Einfahren viele 
Körner fallen. Das Mähen ſoll immer morgens früh oder abends 
vorgenommen werden, niemals in den warmen Vormittags⸗ und 
e e n wie es aber fälſchlicherweiſe n vielfach 
geſchieht. Nur mit dem Ableger kann man unter Umſtänden zu 
jeder Tageszeit mähen. Dieler wird überhaupt von manchen 
Seiten für die geeignetſte Maſchine zum Mähen von Lupinen 
gehalten. : 

Schlecht entgrannte Braugerſtenkörner 

nehmen jetzt Brauer und Mälzer mit in Kauf. Solche Körner 
werden alſo entgegen früheren Anſichten nicht mehr beanſtandet. 
Man hat nämlich erkannt, daß es ſchlimmer iſt, wenn die Körner 
beim Dreſchen an den Spelzen verletzt werden. Dabei wird näm⸗ 
lich nicht felten der Keimling beſchäbigt. Das hat zur Folge, daß 
ſolche Körner auf der Malztenne teils gar nicht, teils nur ſchwach 
keimen. Die Keime bleiben auch gegen kräftige Keime aus unver⸗ 
letzten Körnern im Wachstum zurück. Es ift aber ſehr wichtig, 
daß alle Körner möglichſt gleichmäßig und gut auskeimen; denn 
um ſo mehr Malz wird ſich danach ergeben. Werden daher nach 
einem erſten Druſchverſuch viele ſpelzenverletzte Körner wahr⸗ 
enommen, ſo ſchaltet man am beſten den Entgranner in der 
aſchine aus. 


verfütterbare Grünmaſſen follen heutzutage nicht 
A untergepflügt werden, 
da die Ernährung des Viehs nach der ſchlechten Heuernte und bei 
dem Mangel an Kraftfuttermitteln die Nutzbarmachung jeglicher 
Futterart erforderlich macht. Für die Gründüngung mit Legu⸗ 
minoſen genügt außer den Stoppeln oft die unterirdiſche Maſſe, 
alſo das Wurzelwerk mit dem angeſammelten Stickſtoff in den 
Knöllchenbakterien. Für eine Nachfrucht, die keine ſtarke Boden⸗ 
lockerung verträgt (wie der Roggen), iſt dies ſogar noch geratener. 
Von den große Maſſen bildenden harten Pflanzen vergeht über⸗ 
dies die oberi pije Maſſe jo langſam, daß die unmittelbare 
Nachfrucht nichk den erwarteten Nutzen hat. Für die zweite 
Frucht iſt die Maſſe dann zu ehr vergangen. Für die Zukunft 
ſollte man weiter nur jolde rünpflanzen anſäen, die ſich zur 
Grünfutterzwecken eignen oder wenigſtens eingeſäuert werden 
können. Man ſchafft ſich dadurch immer einen guten Vorrat für 
Zeiten der Futternot. Tritt einmal ein regneriſcher Sommer 
ein, in dem die Grünpflanzen beſonders üppig wachſen, jo kann 
auch einmal der Ueberſchuß unterpflügt werden. Dieſe beſondere 
Humusanreicherung tut dann einmal auch dem Acker gut. Ein 
wirtſchaftlicher Verluſt würde alſo nicht entſtehen. Die Grün⸗ 
pflanzen, welche im Herbſt nicht mehr zu mähen find, können 
je nach der Art — oft noch einige Zeit als Weide dienen. 
Das ſollte ebenfalls wahrgenommen werden; denn jeder Tag, an 
dem man noch die Heuvorräte ſchonen kann, bedeutet für den 
Winter einen Gewinn. Nach der Herbſteinſparung läßt ſich im 
Winter mehr Milch erzeugen oder wenigſtens ein Kalb mehr 
anſetzen. Bei einer größeren Herde würde womöglich noch auf ein 
weiteres Stück Jungvieh zu rechnen ſein. 


Claus von Hendebred 7. 


Am montag, dem 2. September, ift Herr Oberit a. D. 
und Rittergutsbeſitzer Claus von Heydebreck⸗Mar⸗ 


\ 


—— — 


klowice nach einem längeren Leiden im Alter von 77 Jahren 

von uns dahingegangen. Durch den Tod des Herrn von 
Heydebreck erleidet nicht nur die hieſige Landwirtſchaft, ſon⸗ 
dern auch das gelam Deutſchtum ſeiner engeren Heimat 
einen ſchweren Verluſt. Erfreute ſich doch der Perſtorbene 
infolge ſeines reichen Wiſſens ſeines edlen Charakters, ſei⸗ 
ner ſteten Hilfsbereitſchaft und ſeines Opferſinnes einer be⸗ 
ſonderen Wertſchätzung bei allen, die ihn kannten. 


Herr von Heydebreck entſtammte einem altpreußiſchen 
Diftstersgefhlent, aus dem viele für die preußiſche Geſchichte 
bedeutende Soldaten und Staatsmänner hervorgegangen 
ſind. Ebenſo widmete ſich der Verſtorbene der Offizierslauf⸗ 
bahn und nahm auch noch am Weltkrieg als Chef des Ge- 
neralſtabes des ſtellvertr. 2. Armeekorps und ſpäter als 
Kommandeur der 16. Kavalleriebrigade an den Kämpfen im 
Oſten teil. Nach dem Weltkrieg widmete er ſich der Land⸗ 
wirtſchaft und hat ſich auch auf dieſem Gebiete als tüchtiger 
Fachmann erwieſen. Seine Betriebe ſind als Muſterwirt⸗ 
ſchaften bekannt und wiederholt hat der Verſtorbene auch im 
„Landwirtſchaftlichen Verein Kujawien“ ſehr lehrreiche Vor- 
träge gehalten, um fein Wiſſen und ſeine praktiſchen Er⸗ 
fahrungen auch ſeinen Beru Wen zugute kommen zu 
laſſen. Er erforſchte auch die Vergangenheit ſeiner engſten 
Heimat und hat ſie in einem Buch „Markowice, die Ge⸗ 
ſchichte eines kujawiſchen Dorfes“, niedergelegt. Herr von 
Heydebreck bekundete für alle Fragen des Lebens großes 
Intereſſe und Verſtändnis und fein Rat wurde daher gern 
gehört und befolgt. 


Wir werden dem Verſtorbenen um ſeiner lauteren Ge⸗ 
ſinnung und ſeiner 95 Verdienſte um die Allgemeinheit 
75 über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken be⸗ 
wahren. ; 


| Markt: und Börfenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 10. September 1935 
Bank Polſki⸗Akt. (100 2) 92.50] L ſchaft (früher 
4%, Konvertierungspfandbr. 4%, amortijierbare 
der Poj. Landſch. 39.— Golddollarpfandbriefe 
4½ ich andbr. der Bo), 1 Dollar zu 21 8,90 
Landſch. (früher 6% 4% Dollarprämienanl. 
Aoggenrentenbriefe) 40.25 Ser. III ( th, zu 5 $) 
4% % Dollarpfandbr. der 4% PBrämieninveftie- 
Fler g col rungsanleihe (Stck. zu 
v. 1933 1 Dollar zu ee 
5%, ſtaatl. Konv.⸗Anleihe 68. — 9% 
40.—% 3% 


41.—% 
52,25 


Bauprämienanfeihe 


erie 1 (50 7) 2 49. 


ver Börje vom 10 September 1935 
100 ſchw. Franken .. 172.70 
100 holl. Guld = .... z! 358.50 
40.50 100 iſchech. Kronen .. . 21 21.94 
21 213.40 | 1 Dollar Sehr Bi 
84.98 ½ |1 Pfd. Sterling 
Distontfa der Bank Politi 5 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 10 September 1935 
1 Dollar = Danz. Gulden 5.31 er Zloty Danziger 
1 Pfd. Stig. Danz, Guld. 26.28] Gulden k 
Kurſe an der Berliner Börje vom 10 
100 holl. Guld. = deulſch. 1 Dollar = 


o 


5020) 
100 deulſche Mark (2. 9.) 
100 franz. Fran 


21 


— 


September 1935 
deutſch. Mark 2.489 


k! . 168.— Anleiheablöſungsſchuld 
100 ſchw. 17 mit Ausloſungsrecht Nr. 
deulſche Marm 80.944 190000 .. e 
1 engl. Pfund = dtiſch. Dresdner Bank 90.75 
ERNST 12,30 | Difh. Bank u. Diskontogeſ. 90.75 


der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken. 
(4, 9.) 5.301/3 7. 9.) 5.31½J (4. 9.) 172,77 (7. 9.) 172.70 
8 9.) 5.30% 9. 9.) 5.31 5. 9.) 172.75 (9. 99 172.70 
6. 9.) 5.81 10. 9.) 5.31½ ] 6. 9.) 172.70 (10. 9.) 172.70 
Zlofymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe 
4—6. 9. 5,805, 7. 9. 5.31, 9.— 10. 9. 5,31. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


Maſchinen. Das Gef ar in Kartofjelerntemajhinen ſcheint 
in dieſem Jahr nicht recht in Gang zu kommen. ie bekannt, 
werden dieſe Maſchinen in verſchiedenen Ausführungen im In⸗ 
lande hergeſtellt. So werden die Fünfſtab⸗Karxtoffelroder ſowohl 
von der Firma Cegielſti als auch von den Ventzki⸗Werken ge⸗ 
baut. cepam baut fie genau fo wie früher Leſſer, in „etwas 
ſtärkerer Ausführung, und iſt der Preis auch höher als für das 


Ventzki⸗Fabrikat 2 
„Stern“ bzw. „Stella“ mit federnden Gabelzinken von zwei Fir⸗ 


men hergeſtellt. 1 
Für sämtliche Fabrikate fnd ar gegenüber dem Vor⸗ 
jahr ziemlich heraßgeſetzt worden. ir bitten in jedem Falle, 
wo Bedarf vorliegt, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen. Wir 
find gern bereit, die für jedes Fabrikgt zurzeit in Frage kom⸗ 
menden günftigiten Preiſe befanntzugeben. 

Auch Erfatzteile wie Share zum Kartoffelgraber, oder Stäbe 
uſw. können wir prompt liefern. 

Kartoffelgabeln und Rübengabeln halten wir in den be⸗ 
kannken guten Fabrikaten auf Lager. $ 

In Aübenſchneidern macht fih bereits Nachfrage bemerkbar. 
Wir en wie in den fekten eiren den bekannten Trom- 
melrübenſchneider Syſtem Greif“, für den wir der Zollerſparnis 
halber nur die komplette Meſſertrommel aus Nemſcheid beziehen, 
während wir das Geſtell ieli erſtellen. $ 

Wir haben noch eine An Rübenſchneider älterer 1 5 

mit gezahnten Rübenſtangenmeſſern bzw. Tollenmeſſern auf v Pie 
die zum Teil für kleinere Leiſtungen in Frage kommen und die 
wir zu herabgeſetzten Preiſen abgeben. Bei Bedarf bitten wir 
auch hierin unſere Offerte einzufordern. 


Poſener Wochenmarktbericht vom II. September 1935. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1,70, Landbutter 1,50, Nad eth 30, Sahne 
24 Liter 40, Milch 20, Gier 1,00, Salat 10, Rabieshen 5, Gurken 
die Mandel 30—35 Pipers 80—90 das Schock, Pfifferlinge 
40, Rhabarber 8, Kohlrabi 10 Suppengrün, Dill 5, Weißkohl 20 
bis 50, Welſchkraut 20—40, Rotkohl 20—50, Grünkohl 10, faure 
Gurken 10—15, Sauerkraut 25, Kartoffeln 4, Salatkartoffeln 10, 
Blumenkohl 20—30, Mohrrüben 10, rote Rüben 5, Zwiebeln 5, 
Knoblauch 30, Erbſen 25—85, Bohnen 25—30, Zitronen 20, Ba- 
nanen 30, Feigen 1,00, Backobſt 80—1,00, nn aumen 80—1,20, 
Tomaten 15—20, Wachsbohnen 40—50, grüne Bohnen 40, Pflau⸗ 
men 20—25, Reineclauden 35, Birnen 10—50, Aepfel 10—50, 
Weintrauben 35—40, Pfirſiche 40—60, Melonen 40 das Pfund; 
Hühner 2,50 — 3,50, jun 1 2—3 das Paar, Enten 2,50 bis 
3,50, Gänſe 5—6, das Paar Tauben 1,00, junge Kaninchen 1,50, 
alte das Stück 2,50, Rebhühner 2,00 das Paar, Puten 4-6; 
Nindfleſſch 80—1,20 Schweinefleiſch 801,00, Kalbfleiſch 90—1,10, 
Hammelfleiſch 85—1,00, Gehacktes 1,00, roher Speck 1,00, Räucher⸗ 

1,30, el; 1,40, Kalbsleber 1,40, Schweineleber 1,00, Rin- 

erleber 90, Schleie 1.20, Bleie 80, Hechte 1,20, Karauſchen 1,00, 
Karpfen 1.20, ls 1,20—1,50, Weißfiſche 50, Krebſe 1,00, Salz⸗ 
heringe 10—15, Matjesheringe 30. 


Amtliche Rotterungen der poſener Getreidebörſe 
vom II. September 1935. 


Für 100 kg in z) fr. Station Poznan 
Folgererbſen 


20.00 22.00 
Nichtpreiſe: Inkarnatklee . 2900 4200 
Roggen, diesjähr., Meizenjtrob, loſe 1.50 —1.70 
geſund, trocken 12.50 —12.75 Weizenſtroh gepr. 2.10 2.30 
eigen esa 87.25—17,505 Roggen ars loſe 1.75—2.00 
Mahlgerſte Ng ire Hier 2,25—2,50 
—725 g/l e 13.75—1425| Haferſtroh loje. 2.50—2.75 
Mahlgerſte Haferſtroh, gepr. 3.00.25 
670 — 680 g/l 13,25— 13.50 een , foje 1,00—1.50 
Hafer -esne 1400—14.50[ Ferſtenſtroh, gepr. 1.90—2.10 
Roggenmehl 65% 18,50—19,50| Heu, loſe . 5.50600 
Weizenmehl 65% 27.50 — 28.00 Heu, gepreßt... 6.06.50 
Noggenkleie . 9.50—10.00] Netzeheu, loſe .. 6.50 7.00 
Weſzenkleie, mittel 9.25—9.75 Netzeheu, gepreßt 00 —2.50 
Weizenkleie grob 9.75—10.25 Leinkuchen . 17.50—17.75 
Gerſtenkleie . 9.00 10.25 Rapskuchen 13.50 —13.75 
Winterraps .. 34.50 — 35.00] Sennenblumen⸗ 
Winterrübſen .. 31.50 — 32.50 kuchen . . „ 18.75 — 19.25 
Leinſamen . .. . 32.00 34.00 Sojaſchrot . .. 19.00-20.00 
Ten a a 35.00—37.00| Blauer Mohn .. 43.00—45.00 
Viktorigerbſen 26.00 — 29.00 


Stimmung: ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 737, Weizen 456, 
Gerſte 615, Hafer 106, Roggenmehl 96, Weizenmehl 35, Roger 
kleie 379,75, Weizenkleie 203, Senf 8.5, Viktorigerbſen 140, ags 
69.5, Rübſen 0.5, Wicken 0.5, Inkarnatklee 1.25, Leinkuchen 20, 
Rapskuchen 42.5, Sonnenblumenkuchen 5, Mohnkuchen 5, Reis⸗ 
kuchen 4, Kokosſchrot 1, Erdnußſchrot 0.5 t. N 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan 
vom 10. September. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Bojen 
mit Handelsunkoſten.) 
Auftrieb: 350 Rinder, 1780 Schweine, 514 Kälber und 
111 Schafe; zuſammen 2755 Stück. 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- 


ſpannt 64—72, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 56—60, 


Außerdem werden noch die Karkoffelgraber 


ältere 50—54, mäßig genährte 42—48.. Bullen: volffleiſchige 
ausgemäſtete 60—64, Maſtbullen 54—58, gut genährte, ältere 
46-50, mäßig genährte 40—44. Kühe: vollfleiſchige, ausge- 
mäſtete 60—66, Maſtkühe 52—58, gut genährte 36—40, mäßig 


genährte 20—22, Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—72, 
Maſtfärſen 56—60, gut genährte 50—54, mäßig genährte 42—48. 
Jungvieh: gut genährtes 42—48, mäßig genährtes 38.40. 
Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 78—84, Maſtkälber 72—76, 
gut genährte 64—70, mäßig genährte 54—60. 


Schafe: vollfleiſchige. ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 64—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
56—62, gut genährte 44—50. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
110—118, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 102 
bis 108, vollfleiſchige von 80 bis 100 leg Lebendgewicht 92—100, 
Kelig Schweine von mehr als 80 kg 80—90, Sauen und fpäte 
Kaſtrate 82—100. Marktverlauf: ruhig. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Preks 
itoe: 

; ver 
Futtermittel 100 kg Verd. des 
wer! en Eiweiß Shure 
= wertes 


Kartoffeln „ „ = 


R enkleie W „ „„ 9.27 
Weizenkleie 0,27 
Gerſtenkleie 3 22 5 Y 
Reisfuttermehl „ —.— 
Mais 29659333 eista‘ 5 
Hafer mittel se 0,54 
Gerſte mittel „ 0,04 
g een 0009 
upinen, blan „ 

ae gelb 0.21 
Ackerbohnen 0.53 
Erbſen (Futter) 0,56 
Sertadelll,a ere 0.35 
Leinkuchen) 287427 0,36 
Rapsku 36/40 . 0,29 
Sonnenblumenkuchen“) 

IN one ü 0,38 
Erdnu en“) 55 ) 0.88 
Ba umwollſaatmehl ges 

fte Samen 50% . — 
Kokosſchrot 24/2625 0,16 
S 18/2197 0,25 
ojabohnenkuchen 50 
gemo nicht extra. 0,38 
Fiſchmehll 0,64 
Seſamkuchen 0,36 
Miſchfutter: 
30% Sojamehl 48/50 7% 
ca. 40% Erdn.⸗Mehlss 73,5 134,2 0,32] 0,691 0,45 
„20% Palmk⸗ „ 21% 


*) Für dleſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. £ 
*) Der Stärkewert Pole Stärkewert des Eiweißes) ift fo 
hoch bewertet wie der in 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 11. September 1935. Spöldz. z ogr. odp, 


Am 9. d. Mts. verſchied nach langer, ſchwerer 
Krankheit unſer langjähriger verehrter Vorſitzender 


Herr Johann Koenig 


Orchowo. 


Ehre feinem Audenken! 


Veſpolnische Camdwirtichaftlide Geicllihait 
Ortsgruppe Orchowo. (800 


olen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 


Automat. Browning, 


persönliche Sicherheit. Preis 
Automat 19,— zl, 100 Metalik 
nicht nötig. Versand mit der 


Zur Saat gebe ab: 


Gebildeter, ſtrebſ. evgl. Bauern⸗ 
ſohn, vermögend, 27 Jahre alt, 
1.67 groß, mit mehrjähriger Guts⸗ 
praxis, wünſcht geſundes Mädchen 
kennenzulernen, wo ſich Gelegenheit 
bietet in Landwirtſchaft von 60 
Morgen aufwärts i 
einzuheiraten. 

Verſchwiegenheit zugeſichert. Angeb. 
u. 799 an die Geſchſt. d. Blattes. 


Alexander Maennel 
Nowy-To:nysi-W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgefledite 


Liste frei! (786 


[3 2 * 
Fahrräder 
in jeder gewünſch⸗ 
ten Ausführung 
—— mir, Poznan, 
‚RAIN Rantata 6a Tel. 2396 


Ogłoszenie. 
Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 17 czerw- 
ca 1935 r. niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 


Dom. Kosztomwo, pow. Wyrzysk gibt ab 


Herbstbestellung 


Petkuser Roggen, 1. Absaat, 30% über Posener Höchstnotiz. 
Hildebrandt Weissweizen, B. 3. Absaat, 15% üb. Pos. „ 

Markowicer Edel-Epp-Weizen, 2. Absaat, $ 
Kriewener Weizen, 104 Posener Höchstnotiz. 


Friedrichswerther Berg -Wintergerste, 


Ein Wunder der Technik! 
6 mm, wirft nach jedem Schuss 
Hülsen selbst ab, mit Metallkugeln ins Ziel treffend 
oder Schrot für Vogelabschuss. oxydiert, flach, gibt 
21 7,35, 8-Schuss- 
n 8,65: Waffenschein 

ost auf schriftliche eur Mi 
Adresse: P. Fabr. Br. Strzala, Warszawa, Leszno 60-47. 


zur, 


20% üb. „ „ 


3. Absaat, 15,— 21 
pro 100 kg. 


Original Carstens DieNkonlweizen 


Preis z. Zt. 12.— zł je Zir. - 
Carstens Diekkopf steht in den Vorprüfungen der früheren. 
D. L. G. seit Jahren an 1. 


Penner. Liessau, Freistaat Danzig. 
.. — — . . TEE EEE EEE 


Stelle (775 


glosnie zmniejszenie wplat na 
udział. Dotychczasową wpla- 
te obowiązkową na udział w 
wysokości 172 zł (wysokość 
udzialu) obniża się, a miano- 
wicie wpłacić należy na u- 
dział natychmiast 50, — zł, 
resztę w dwóch równych ra- 
tach rocznych po 6l, — zł. 
W myśl art. 73 ustawy o 
spółdzielniach spötdzielnia 
gotowa jest, na Zadanie za- 
spokoit wszystkich wierzy- 
cieli, ktörych wierzytelnosei 
istnieć będą w dniu ostatniego 
ogłoszenia wzgl. złożyć do de- 
pozytu sądowego. kwoty, po- 
trzebne na zabezpieczenie wie- 
rzytelnosci nieplatnych lub 
spornych. Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą sie do spół- 
dzielni w przeciągu 3 miesięcy 
od dnia ostatniego ogłoszenia, 
uważać się będzie za zgadza- 
jących sie na zamierzong 
zmianę. 
Westbank — Bank Spółdziel- 
czy, Spółdzielnia-z ograniczo- 
ną odpowiedzialnoscia, Wol- 
sztyn. 
penhanuer. 


(—) Tre 
oelsche. 792 


=) 


Landessenossenschaftsbank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoseia 


Poznan 


Poznan, Aleja Marszałka Pilsudsklego 12 
FERNSPRECHER. 4291 


— ͤ— . ?D“die᷑ 


x 


Die fur Mittwoch, den 18. September d. Is. 
geplante erſte 


Herbil-Zudptoiehanktion 


Danziger Herdbuch- u. Schweinezuchtgejellihaft 


wird auf 
donnerstag, d. 3. Alober 


verlegt. 


Danziger gerdbuchgeſelſchaft e 
Haushallungskurſe Janowitz 


Janowiec, pow. Znin. 
Unter Leitung 1 Fachlehrerinnen. ; 
Gründliche Ausbildung im Kochen, Baden, Schneidern, 
Weißnähen, Plätten uſw. N 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Elektriſches 
Licht. Bäder. Der volle haus wirtſchaftliche Kurſus dauert 
6 Monate. Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Sneider- 
gruppe von je 3 Monaten Dauer, Ausſcheiden nach 3 Monaten 
mit Teilzeugnis für Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich. 
Der Eintritt kann zu Anfang jeden Vierteljahres erſolgen. 
Beginn des nächſten Kurſus am 3. Oktober 1935. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 z4 monatlich. 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto. 
Die Leiterin. 


764) 


nennen 


von Lochows Pelkuser aalrongen 


anerkannte I. Absaat, 
auf leichtem Boden ohne KKunstdüngung gewachsen, liefert 
zum Preise von 35% über Posener Höchbstnotiz ab Station 
Zalno bei Rabattgewährung an Vermittler 


Dr. Germann, Tucholka, 


Anerkannte Saatgutwirtschaft 
pow. Tuchola, Post, Tel.: Kesowo 4. 


| 


789 


* 


Bydgoszez, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER 3373. 3374 
Postscheck -Nr. Poznan 200182 


Postscheek-Nr. Poznah 200192 
; Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Verkauf von Reoistermark für Reisezweche, 
Verkuuf von Sperrmark zur senehmigunssplichtigen Verwendung. I. 


p p — — — ,ꝗ — ͤ ͤ ͤ—— ͤ—— 


Zr 


Gemäß Art. 59, Abſ. 2 d. Genoſſenſchaſtsgeſetzes v. 16. Juni 1934 werden Bilanzen u. mitgliederbewegung nachſtehender Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 


DDD ——— ——— — — ———— —— —— ——— — —— —— T—2— 


Name und Sitz 
der Spar 
und 
Daxlehnskaſſe 


Vom 31. Dezbr. 1934 
K. Sp. Ulekfandröm... 


Ev. Spöldz. Kredytow. 


Alekſandröw 
Z. K. P. O. Andrzejów . 


g. K. P. O. Antonie w 
S 

Z. K. P. O. Biatoleta .. 

Z. K: P. O. Borowo . 


K. 


— 


O. Brudnowo 
Brzeziny 


Bw 


P. 
. 2u 


e. P. 
55 
P. Grabieniec. 8 
P. O 


7 


Elzanowo 
Felikſow 
Gawrony .. 


De S 


d. 
O. 
K. P. O. 
K. P. O. 
b O. 
O. 
on. 


K. 
K. a Konin 
K. Kſaweröw 


Spoldz. B. P. Roln. 
Konſtanty nom . 

AA Sp Kred.Lipno . 

O. Maslatı ... 


A Mihalli ... 
. Romofolna . 
O. Ra dogoſzez 


8 


Kred. Rypin 
Skierd g 
Starowa 


P. 
P. 
aus 
Sp. 
o 


Poe DDD A 


Szynkielew 
e 


„ Wicteſewo A 


. 


R wre 8 


Za grow 
Bledo wo 
Katarzy now 


. Naſielſte 
Ruda⸗Bugaj 
. Bbojenfo .. 


wann Won 0 DWI 
9 . DoD Ehee] 
5 88 vg 5 


Brzozogaj i. L 


Mo⸗ 
y Forde⸗ Pe 
gaſſen⸗ Bank» rungen ud Son Summe 
gut⸗ an ſtige der 
beſtand gaben Dit | mo, | Aiva | Attiva 
glieder pilien 

21 gr z} gr zł gr| zł gr z er 21 „er 
46 — I—| 7733185] 212 —-] 300] 8 300146 
8 563/99] 6 14355221 4017619 971/60]54 7271771310 808165 
256135] 5731521270 118003] 4 335(— 2 600-277 382190 
52908596 063|—| 56 0201601) 149l10| 1088153 850155 
2 215115} 5 098I—] 25 809128 1 600 — 33 723143 
1675] — — 4324/7444 — ] 200] 4541149 
13480856 —— 946033] — — 100] 2395118 
13 94383022 262189 92 437266 2580151 07524147 977134 
— — 905 — 300 — — — 1 205.— 
31955 —— 5349900 8571501 100 - 6339135 
— . — 1 7.220162 23185] 100 —-] 7344147 
672005 — |—| 8 111/900 — 3 596— 12 37995 
57048] 1 604I—| 55 930049 1 644 65 900. —4 60 136162 
33552] 167 — 11 525170 — 1 12 028022 
2210377 — |—| 996547 R — 317|—ļ| 10 504/84 
2 626/78]11 041/841125 745|36| 1 592110) 1 7751131142 881/21 
682175 751051110 092]04 11—1 1288 - 1112 138/84 
— — 1 683 — 43450] -— |— 100I—| 2 517150 
11483] 1 323 — 6913/60) 20941) 400 —- 8960134 
799106126 227.— 67 033956 34515 688 95 093116 
7 419183] 1 09614/184 92961] — 435 520770228 966035 
198203620 79: |—} 44432007 851-1 1001-1 68 158043 
— — — — 420403514 — — 470—1 4 674135 
— — — —1 5.286152 — — 300—1 5 586152 
13 —— 720901) — |—| 500—| 7 70914 
30/61] — |—I 1233050) — |—} 100 13 161/11 
492677 —— 13 872095 11 200|—1 14 566/62 
11—1 — I-1 7317 — 1— 400 —1 7729 — 
— — — 29800 —— 100— 129080 
11851 — —1 10 043/82 1 — 5001 10 546ſ67 
25—] — — 36 31920 — — 200 — 36 544120 
8255 — — 40730660 740 -] 300 —-] 5121185 
333 — — 589940) — —] 200-4 6 09973 


Ge⸗ 
ſchäfts⸗[Re⸗ 
guthaben] ſerven 
zt gr 21 gr 
2250004] 542024 
52 2896021 


3 34615611 ) 
1 7621751 3 119184 
802110] 638160 
ern] ee 
13345020 + 117139 
— 414 5⁴ 
110— 593184 
312 — 341103 
945] 6630 
7940 4042/26 
e 
943036 2 069129 
16 450125111. 416197 
9 604680 4 891132 
3501] 929110 
7701—1 1 856070 
4811/40) 5 811144 
35 2001 —1 3 5801 — 
210 1 46101 
531990 — |— 
205—] 321135 
315121 1 362|16 
10671701 117455 
1 500|—} 3 560138 
115450 2 782073 
6810 —— 
140 —| 814094 
185.— 1 867190 
737|—|- 226|15 
1801—1 1 175165 


Spar⸗ 
einlagen 


150151 


1020810162 151/55 
17 478134138 86487199 096/50] 8 159033 


295980136 612/90] 1 200— 


28 12100 
1 115143 


92 183115 


970 
627116 
299 


32 267147 
10 416170 
3 047106 


7 656132 
83 630118 


5.170/88 
82 565015 
50 83385 


60 337197 
845 


128085 
38095 


3 606055 
8210/50 


1 684/03 
295115 


fender 
Rech⸗ 


gr 


76505] 3 3421— 


e 
1173050 el 
50 2 043| — 
e4 oiolea] —— 
le 
3680910 5 234 
il 
— 7327 
1 770ʃ— 
1000 3 234.— 
6 655061 — 
9 9991821 3 979 — 
121 20. 
782022 243. 
818000 —— 
433064] — — 
76041] 4055.— 
178082J 4 449. 
70 5 915 
8070 7194 
700 292.— 
8940770 1143 
6420 

6 15728 4125 
— 33 295 
414170) 3 7251 — 


929.70 3 803 


700— 


Summe 
I Gew 
952 + Gewinn 
Railiva | — Verluſt 
21 gr zt: gr 


Mit 
glieder ⸗ 
bewegung 


Unterſchriften 


Abgang 
Stand am 
Ende des Jahres 


7 949 84]. 3501621 1| 4 440 Petrich, Ziebart 


— 151 4620380 + 2 
7⁵ — 33 50649 


— 1 4441680 
— |} 2388 
9 8461301146 502169 5 
= 1 2151541 
— I] 6306|75- 
236770 7 221113] -+ 
3 399|—1 12 364146] 4- 
14 729|—| 59 7590780. 
— — 11 8661701 + 


— — 10 293071 


37011900139 191/05 
— —1112 105/— 


— f 94 006109 


132 52286 
858102 


2 514010 
8 772180 


222 


222 


570135 
67 ser — 
4671|85 
5 578002 
7701|11 


13 051/50 
14 262088 


7 659003 
132/30 
14 871|37|— 


36 544/20 + 
5477085 — 
6 088/35 + 


+ + FF trt +++ 


|+ ++ 


2 388 17 
216/94—| 2] 34 Mielke, Krüger 
99886— 7 160Schön, Benke 


1218 — 1 21ʃRitz, Kintop 
1 4741651301111247] Obora, Pokrant 


— — 74841/481310 38544 + 423021 611041414] Sfüdfermann, Fliger 
585—] 11 608/551275 792159|-+ 2 .090131—152]301 [Roth, Schmidt 


7 8105 Blin, Miste 


10054/—— 15/Fiedler, Kakoſchke 
32160] 3| 6 130Rindfleiſch, Mielke 
123104—|—| 14 Bilau, Reſchke 
15049] 1/— 26ʃSteinke, Ruste 
376189114] 8| 94Golz, Nitſchke 
161052030 — 30 Krüger, Wilde 
211113] —— 49] Neumann, John 
3 690/16] 4| 3| 860Bernſtein, Schütz 
33184] 5| 2ʃ148[Krampitz, Naß 
3140| 31.2] 23l[Kaſchube, Dalig 
187154120] 2] 39[Gramſe, Hemke 
1 087107125] 61410 Maurer, Schaffner 
6 39634 6/140 [Hoch, Arnhold 
291/43180| 211341618, Kannenberg 
21504 —1— 18][Abram, Diſchke 
81501—I— 35lftebih, Wölfle 
8103—1— | 14lolbe, Brendel 
10961} 9) 1} 250Schnell, Hennig 
303174] 9| 2 Schwarz, Vogel 
6997 —— 40 [Groß, Reng 
2150 — — 101 Schweitzer, Markwarf 
4 32470 — 2 20] Dittmann, Mertin 
— I 7 ſrünke, Minte 
356— 2 7 Böttcher, Reimann 
11138—1—| 0ſt, Schillke 


Augenklinik Pezrań, Wesoła 4. 


Telefon 1896 (791 
hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler 


FFT 
Herbstsaatgetreide! 
Original Friedrichswerther Berg Wintergerste, 

I. Absaat Petkuser Winterroggen, 
Original Carstens Dickkopf Winterweizen, 
I. Absaat Markowicer Edelepp Winterweizen, 


anerkannt von der W. I. R., sowie 


Original Strube's General von Stocken Winter- 
Í ni anerkannt, 746 a 
an. en Angebot zu 91 Saatzuchtwirtschaft Markowite, e Mater 


hat abzugeben und steht 


NINE, 


RUN 


f 


= m = Post und Balın empfiehlt zur Herbstsaat: 
N pfieblt zur Herbstsaat: 
i D Ominium L 1 pe È e, Gniewkowo. Original Markowicer Edel Epp-Weizen 
Aufträge nimmt auch entgegen die Posener Saatbaugesellschaft Original Markowicer Extra-Weizen 
JJ dd EE Salzmünder Ella-Weizen, I. Absaat 
—. ' . ——.— zur Anerkennung nicht angemeldet 
i Carstens Diekkopfweizen I. Absaat 
AN fi 9 % jt F Í 0 t E k Lederhandlung zur Anerkennung nicht angemeldet 
> RE Petkuser Roggen II. Absaat. 
ul, Jezuicka 2. gdgoſzez Tel. 1830. Gute Herrichtung des Saatgutes ist unbedingt not- 
— Spezlalgeſchäft für wendig, doch innere Erbeigenschaften können da- 
größtes pezialgeſcha ; x durch nicht geändert werden. Hervorragende Erb- 
Geſchirrleder jeder Ark Geſchirrbeſchläge eigenschaften des Saatgutes können in diesem Jahre 
Treibriemenleder Garne, Laternen zu billigen Preisen durch Anschaffung unserer Weizen- 
Näh- und Binderiemen möbelleder | sorten erworben werden, die in einer großen Reihe 
Tran, Filze Autoleder von Versuchen führende Stellen einnahmen. 
Wagenpläne, Kunftieder Sohlleder Bestellungen nimmt auch entgegen 797 
ſümlliche Bedaefsarlikel für GW Posener Saatbaugesellschaft 
Volfterer, Sattler und Schuhmacher. Spöldz. z ogr. odp. 


Rohe Leder werden in Zahlung genommen. Poznan, Aleia Marsz. Pilsudskiego 32. 


CONCORDIA %: 


Poznan, 


U l U n 230 5 
Al. Marsz. Pilsudskiego 25. = A TE LER Eh Tia 


== Telefon sos und 6275 — 1 2 5 SENS ZT r ock e n b ei ze s 
0 ` a snie ? m ` TR 7i er Zar 
NER 117 ; Erfolgreiche und sighereWirkung. 
&= En !!!; 8 
ö ee “Große Wirtschaftliehkeit.iniolge Preisermäßigung- 


5 Einheimisches 
Erzeugnis 


S 


=! Sämtliche Bücher 


= 76 


=| Geschäfts-Druoksachen D 0 en er Sun h augesellschaft ocz. 2 ber. odp. Poznan. 


WŁOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


| ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


| Gegründet 1831, Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810.223 | 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschait, 


| des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
| in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe p 


fiir 785 


Feuer- lebens, Hafipflicht-, Unfol-, Einbrucheliebstohl-, Transport- u. Unloren-Versicherung | 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auf 

der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 
Í Lebenslängliche Verkehrsmittel - Unglücks - Versicherung! 
7 * : 


| Auskunft und fachmännische Beratung durch die Shale Sonax, nt. Aantake I. Tel. 1808 
und die Platzvertreter der „Generali“. 3 


ern 


C 


Wir liefern: 
Kartoffelgraber, 
Kartoffelsortierer, 
Kartoffeldämpfer, 
Kartoffelquetschen, 
Dampferzeuger eigener Fabrikation, 


ferner 


Trommelrübenschneider und andere Systeme, 
Rübengabeln, 
Kartoffelgabeln 


zu herabgesetzten Preisen 
Maschinen - Abteilung. 


Wir bitten um den zwanglosen Besuch | 


unseres reichhaltigen Lagers, 


um Sie von der 


Güte und Preiswürdigkeit | 


unserer Waren überzeugen zu können. 


Für die Herbst- und Wintersaison 


sind die Läger bereits aufgefüllt. 


Textilwaren- Abteilung. 


Wir liefern bis auf Widerruf: 
Kalidüngesalze 
in allen Gehaltslagen 
gegen Obligationen der 60% igen ; 
Pożyczka Narodowa 


zum Kurse von zt 96.— 


Landwirtsch. Zentralg enossenschaft 


klum SpA. Z Ogr. cgp INNEREN 
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